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Einerseits - Anderseits
Millionen den Kapitalisten — Lohnsteuer de» Arbeitern

Berlin , 17. März. (Eigener Funkdienst .) De» Gruben -
berre» und Großindustriellen stellte die Bürgerblockregieruug
vor wenigen Wochen 70vMillionen Mark zur Verfügung,
den Arbeitern aber sollen jetzt noch Beträge genommen
werden , für die während des Ruhrkamvkes
nicht bezahlte Lohnsteuer . Bon ihnen werden Nach -
zablungen in Sähe von 20—30 verlangt, während die
Großindustriellen nicht misten, was sie mit ihren
Millionen anfangen solle« und deshalb Tausende von Mark
für den Präsidentschaktskandidateu des Rechts -
b lo ck s zur Verfügung stellen . Es ist richtig , daß das Reichs -
fiuauzmiuisteriumauf Veranlastung des Deutsche« Eisenbahner-
Verbandes am 1 «. 1. 23 die Regiearbeitcr und die Regie¬
beamten von der Nachzahlung der Steuer befreit bat. Aber es
ist trotzdem bezeichnend, daß erst überhaupt ein Vorgehen
der Arbeiter - Organisation notwendig war, wäh¬
rend man der Industrie Millionen von Mark als Geschenk
verabreichte . 2m übrigen kümmern fich aber die von der
dentschnationalen Regierung beeinflußten Finanzämter
einen Deut um die Anweisnng der Vorgesetzten
Behörde . Sie versuchen nach wie vor von de« an sich ge-
vreßten Arbeitern die Beträge zu erhalten. Die Berg¬
arbeiter sollen überhaupt verpflichtet sein, die ge ft u u -
dete St euer zu zahlen . Auch dies trifft nach dem Er¬
lab des Reichsfinanzministeriums nicht zu . Das ist ein Skan¬
dal , wie man ihn sich gröber nicht denken kann. Aus der
einen Seite werde « 700 Millionen nutzlos ver¬
geudet , auf der andern Seite sollen die Bergarbeiter trotz
ihres gefährlichen Berufs und ohne tägliches Auskommen noch
«inen Wochenlohn kür gestundet « Steuern zahlen.
Das entspricht der Politik , die für Herrn 2 a r r e s maßgebend
ist. wenn das deutsche Volk die Dummheit begehen sollte , ihn
als Nachfolger auf den Stuhl de» verstorbenen Reichsprästden -
teu Ebert zu setzen . Wer das will, mag ihn wählen; ihm
kommt nichts besteres rai

Ehamberlein und Serriol
P a r i » , 17. März. (Eigener Funkdienst .) Die französische

Regierung verbreitet über die Unterredung zwischen Cham¬
berlai « und Herriot folgende amtliche Mitteilung :
„$ d der Rückkehr aus Eens hat Ehamberlain dem Mini¬
sterpräsidenten S e r r i o t den verabredeten Besuch abgcstattet.
2m Lauf« einer lange» Besprechung haben die beiden Mini¬
ster den Meinungsaustausch fortgesetzt, der zwischen ihnen über
di« verschiedenen Probleme der Auswärtigen Politik wie über
da» Sicherheitsvroblem begonnen bat in der Absicht, in vol¬
ler llebereinftimmung Lösungen r« suchen , die kür
Heide Länder annehmbar find. Dir Besprechung hat als Re¬
sultat. daß die hauptsächlichsten Punkte her vorliegenden
Problem« präzisiert wurden . Dir Verhandlungen werden auf
diplomatischem Wege in demselben freundschaftlichen
Charakter und in Fühlungnahme mit den anderen Alliierten
fortgesetzt werden .-

Der Lohnkamvf der Eisenbahner
Ablehnung des Schiedsspruchs durch die Organisationen

' B e r l i a , 18. März. In gemeinsamer Beratung haben die
Eisenbahnertariforganisationen, die Gewerkschaft der
deutschen Eisenbahner , der Deutsche Eisen -
bahnerverband und der Allgemeine Eisen¬
bahnerverband den SchirdSspruih des vom ReichSarbeitS-
minister eingesetzten Schlichters vom 13. März 1025 mit der Be¬
gründung a b g r l e h u t . daß die Lohnzulage den Er .
sordernissen der Lebeushaltung nicht g enü g e n d
Rechnung trage und angesichts der vom Personal verlangten
Arbeitsleistnng zu gering sei. Bedingungen über die in dem
Tarifvertrag vorgesebrnrn Fristen hinaus könnten nickt aner¬
kannt werden . In der A r b e i t 8 z e i t s r a g» sei der SchiedL-
ipruch unhaltbar , weil er nicht nur keine positive Ber ,
besservng der Arbeitszeit enthalte , sondern aur) ent«
Segen dem bisherige » Siecktszustand eine unerträgliche
Bindung bis zum 31. Dktober IstSü festsetzte . — Die Bor -
stände seien srdoch bereit , In neuen Verhandlungen unter Mit.
Wirkung deS Reichsarbeitsministers eine erträgilche Regelung
zu suche». Eine weitere Verbreitung des Kumpfes , sowie jede
Wiederaufnahme der Arbeit dürfe nur auf Anweisung der Or-
gauisationSvertretungen erfolge ».

Aoch ein Präsidentschaftskandidat
Der Landesausschuß der Baverischen Bolkspartei trat am

Eamstag im Landtag zu einer Sitzung zusammen. _
Die Be¬

ratungen hatten Satzungsänderungen uiü> das Verhältnis der
Bayerischen Bolkspartei zum Zentrum zum Gegenstand. Wie
der Landesdienst des Südd . Korr . -Büros erfährt , billigte der
LandeSausschuß einstimmig die Haltung der Unterhändler der
Partei bei den Verhandlungen in Berlin zwecks Aufstellung
eines bürgerlichen Sammelkandidaten für das Amt des Reichs ,
Präsidenten. Der Landesausschuß .der Bayerischen Bolkspartei
beschloß einstimmig, für die Wahl des Reichspräsidenten am 20.
März als Kandidaten den bayerischen Ministerpräsidenten Held
rmszustello «.

Große MlallarbeilerailSsperriiiig
in Schweden

S t » ckh o lm , 1» . März. Heute erfolgte wegen eines Lphn-
kvuslikts dir Aussperrung von ungefähr 130 000 Arbeiter, ,
h«r vorschiebensten Industrien Schwedens .

Austritt aus der deutschen Bolkspartei
Tie „Zeit " teilt mit, daß der Wahlkreisausschuß Berlin der

deutschen Volkspartei infolge einer Reihe von Vorkommnissen in
der letzten Zeit bereits am 1 . März den Antrag gestellt hat, Frau
v. Oheimb aus der Partei aüszuschlietzen . Auch per Reichspartei-
ausschuß stellte sich auf den Standpunkt , daß die Notwendigkeit
eines eventuellen Ausschluffes der Frau ö. Oheimb aus der
Partei geprüft werden muffe. Einem entsprechenden Entschluß
der Partei ist nunmehr Frau v . Oheimb durch ihren Austritt
au » der Partei zuvorgekommen.

Deutschfeindliche Kundaedungeninpolen
Kattowitz , 16 . März . Gestern fanden in Kattowiy, Rybnik

und Tarnowitz große deutichieindlichc Kundgebungen gegen eine
Aenderung der Westgreuzc Polens statt. Die Eifcnüahndirektion
batte Extrazüge eingelegt. Es wurden aufreizende Reden ge-
halten , in denen verlangt wunde , die Deutschen wenn notig mst
Gewalt aus Polen zu entfernen . In einem Demonstrationszug
wurde ein Wagen mitgeführt , an dem eine lebensgroße Puppe
in deutscher Uniform aufgeknüvft war . Nach Schluß der Reden
ging die mehrtausendköpfige Menge unter Schinährufen auf die
Deutschen und auf England? Verhalten im Völkerbund ausein¬
ander . Zu Tätlichkeiten ist es nicht gekommen . .

Warschau, 16 . März . Wegen der angeblichen Gefahr einer
deutsch-polnischen Grenzberichtigung zu Ungunsten Polens hatte
der Warschauer Magistrat eine große Kundgebung für die Un¬
versehrtheit des polnischen Staates einberufcn . Die Demon¬
stration, an der sich mehrere Tausend Personen beteiligten, fand
mittags auf dem Theaterplatz statt . Der Bürgermeister hielt
eine Ansprache, ' in der er u . a . aüsführte , daß niemand im
Lande sich bereit finden würde, auch nur einen fußbreit Boden
guten Willens abzugcben.

Der Zusammenfloß in KM
Blättermeldungen aus Halle zufolge ist auf Anordnung des

Ministers de » Innern die Leitung der Untersuchung über die
Zusammenstöße im Boflsvorf dem RegierKngch -räiideuton Griitz»
ner übertragen worden. Bisher haben die Ermittelungen noch
keine völlige Klarheit ergeben, da die einzelnen Aussagen sich
vielfach widersprechen . Die Obduktion der Leichen , von denen
einige keinerlei Schußwunden aufmeisen. ist gestern erfolgt. Die
Lcicken werde » wahrscheinlich beute zur Bestattung freigegcbeu
werden. Bisher sind über 50 Verletzte festgestellt worden.

Halle , 18. März . Die Zahl der Todesopfer der
Schießerei im Volkspark hat sich auf neun erhöht. Ein wei¬
terer Fall ist hoffnungslos.

Das ittteil im pirmafenser Landes-
srledensbmch

Pirmasens , 16. März . Nach einer kstägigen Berhandlungs -
dauer kam das Gericht zu folgendem Urteil : Es erhielten
Gefängnisstrafen Heinrich Höhn zwei Jahre , Andreas Weber
2 Jahre , Emil Woll , Heinrich Haag , Robert Hildenbrand und
Friedrich List je 1 !-- Jahre , Karl Sperling 1 Jahr , Johann Ro¬
senmann 1 Jahr 3 Monate , Eduard Fuhrmann 1 Jahr 11 Mo¬
nate , Grainer 2 Jahre 6 Monate . Tie übrigen Angeklagten
wurden zu Gefängnisstrafen von einem Monat bis zu 2 Jahren
Gefängnis verurteilt . Unter die Mindeststrafe von 6 Monaten
wurde besonders bei den Jugendlichen erkannt . 8 Angeklagte
wurden freigesprochen . Wegen Hehlerei erhielten zwei .weitere
Angeklagte 6 bezw . 3 Monate Gefängnis . Teilweise wurde Be¬
währungsfrist ausgesprochen.

Me die unteren Beamten von den
dmaeriichen parieien genarrt werden

Ter Antrag der sozialdemokratischen Reichstagssraktion auf
Erhöhung der Bezüge der Beamten der Besoldungsgruppen 1
bis 6 sollte am Freitag im Haushaltsausschuh des Reichstags
beraten werden. Er war zu diesem Zweck als Punkt 2 auf die
Tagesordnung gefetzt worden. Der Punkt 1 — Reichswehretal
— sollte nach einer Bemerkung auf der Tagesordnung um 2.15
Uhr abgebrochen werden, uin die Beratung der Rotsiaiidsmah-
,rahmen für die Beamten zu ernröglichmi . Rach dem Willen der
Regierungsparteien ist es aber anders gekommen . Zwar hat der
stellvertretende Vorsitzende des HauShaltsauSschuffeS Abg.
Schulz-Bromberg (DNtl . ) die Verhandlungen des Reichswehr-
etatö zu dem angegebenen Zeitpunkt abgebrochen , gleichzeitig er¬
klärte er aber, daß eine Anregung einpegangen sei , den sozial -
deurokrotischrn Antrag aus Erhöhung der Besoldung von der
Tagesordnung avzuseyrn. ES bedarf keiner Betonung , daß diese
Aeußerung sowohl bei der sozialdemokraiischeu Fraktion als auch
den anderen Oppositionsparteien maßloses Erstaunen und hef¬
tigsten Widerspruch auslösien.

Auf Antrag des Abg. Steinkopf lSoz . ) wurde über den An¬

trag des Vorsitzenden abgestimmt. Es ergab sich, daß sämtliche
bürgerlichen Parteien rechts der Demokraten für die Absetzung
der Notstandsmaßnahme von der Tagesordnung waren . Da »
Verhalten ist insofern bezeichnend , als die Ueberweisung des
sozialdemokratischen Antrags aus dem Unterausschuß an den
HauShaltSausschuh und seine schleunigste Beratung in diesem
von den bürgerlichen Parteien selbst angeregt und verlangt wor¬
den war . Es kann keinen Zweifel darüber bestehen , daß diese
ganze Komödie , nur aufgesührt wurde , um die Entscheidung
bmausgu^ögern. Der Saushaltsansschntz soll sich nunmehr am
Dienstag , den 17 . März , nochmal ? mit der lSi-oae bc ' üzü ' ' W - "
Die Beamten sollten sich jedenfalls diesen Vorgang zur Lehre
dienen lassen .

Ser deulschnattonale Wahlbettug
Von Wilhelin Keil , M . d. R.

In der Sitzung des Aufwertungsausschusses vom 12.
März sprach der deutschnationale Führer Dr . K e r g t von
dem wachsenden Mißtrauen , das im Volke be¬
merkbar sei infolge des Versagens der gesetzgebenden Kör¬
perschaften in der Aufwertungsfrage . Er glaubte
dieses Mißtrauen eindämmen zu können durch den Be¬
schluß, daß die dritte Steuernotverordnung am 31 . Mai
1825 außer Kraft trete . Der sozialdemokratische Antrag ,
der die Aufhebung auf den 31 . Marz verlangte , wurde da¬
rauf gegen den Willen der Antragsteller durch Einfügung
des Datums des 31 . Mai verwässert und in dieser Fas¬
sung angenommen. Herr Hergt wird sich aber sehr täuschen,
wenn er glaubt, daß damit das Mißtrauen , das sich beson¬
ders gegen seine Partei richtet , abgcichnürt sei. Das
ist schon deshalb ausgeschlossen , weil die Gläubiger und
Sparer nach den bisherigen Erfahrungen sicher damit zu
rechnen haben , daß auch bis zum 31 . Mai die Aufwertungs -
frage nicht geregelt ift und dann die Regierungsparteien
eine Verlängerung der Geltungsdauer der dritten Steuer¬
notverordnung beschließen werden. \

Das Mißtrauen der Gläubiger und Sparer gegen die
maßgebende Regierungspartei , das sich in einer Flut von
Protestzuschriften und Eingaben an die Regierung , den
Aufwertungsausschuß und dessen einzelne Mitglieder
äußert , hat feine reiche Nahrung bekommen durch das
Gaukelspiel , das die Teutschnationalen seft Monaten
auf Kosten der armen Jnflationsopfer vor aller Oeffentlich-
keit aufführcn.

Wie liegen die Tatsachen ? Schon bei den M a i w a h -
len zum Reichstag wetterten und tobten die Parteien der
Rechten , besonders die Teutschnationalen. gegen die dritte
Stenernotverordnung . Sie gebärdeten ftch. als wollte«
sieden damaligen Reichssinanzminister Dr . 2 u th er , den
Vater der dritten Steueimotverordnimg , in Stücke rcißtzn.
Die Teutschnationalen versprachen den Gläubigern und
Sparern die sofortige Aufhebung jener Vcrordnling. die
die Ansprüche der verarmten Gläubiger nahezu restlos für
ungültig erklärt und die reichen Schuldner in , demselben
Maße voll ihren Pflichten befreit.

Die Dentschnationalen wurden bei der Maiwahl dank
dieses Wahlschwindels die stärkste Partei des Reichstages
Mit der Aufhebung der dritten Stenernotverordnung und
der Anerkennung der Rechte der Gläubiger und Sparer
hatten sie es aber n i ch t e i l i g . Während d : r siebenmono -
tigen Lebensdauer des Mai -Reichstags wurde über die Auf-
wertungSsrage geredet , geredet rmd immer wieder geredet ,
einer Abstimmung gingen aber die Deutschnationalen aus
dem Wege.

Es kamen die Dezemberwahlen , ohne daß von
den Maiversprechnngen der Rechtsparteien auch nur ein
i-Tüpfelchen erfüllt war . Jetzt trugen diese Parteien noch
dicker auf. Jetzt versprachen sie den ihres Vermögens be¬
raubten Opfern der Inflation das Blaue vom Himmel. Aus
volle 100 Prozent sollten die Privatschulden wie die öffent¬
lichen Anleihen aufgewertet werden ! So klang es aus
den deutschnationalen Wahlreden und Flugblättern .

Mit Hilfe dieses Trugspiels gelang es den Deutsch-
nationalen , ihre Mandatszahl zu erhalten . Sie erzwangen
nunmehr auch die Bildung einer Rechtsregiernng mit vier
dentschnationalen Ministern . An die Spitze dieser Regie¬
rung stellten sic denselben Dr . Luther , den sie vorher
wegen seiner Auftvertungsgegnerschaft mit Haut und Haar
verschlingen wollten.

Jetzt war die Zeit gekommen , wo die Dentschnationalen
und die übrigen Rechtsparteien in der Auswertungsfrage
bekennen mußten. Als die Teutschnationalen noch außer¬
halb der Regierung standen, hatte ihr Führer Tr . H e r g t
erklärt, am ersten Tag ihrer Regierungsbetciligung werde
dem Reichstag eine neue Aufwbrttingsvorlage zngehen .
Länger als zwei Mönche sind nun die Teutschnationalen,
in der Regierung ; von der Aufwertungsvorlage ist aber
noch immer nichts zu sehen. Statt Aufbebima der dritten'
-steuernotverordming hatten sie bei Beginn des neuen/
Reichstages nur Aushebung der kleinen Verordnung vom
l . Dezember 1024 beantragt , die den Gerichten zum Nach¬
teil der Gläubiger und Sparer die Hände bindet. Aber
auch dieser Antrag war nicht ernst gemeint. Tie deutsch-
nationalen Antragsteller suchten die Abstimmung über ihn
zu verhindern . Als die Sozialdemokratie die Abstim¬
mung erzNmng. lehnten die Deutschnationalen
i h r e n e i g e n e n A n t r a a a b.

Unter dem Druck der sozialdemokratischen Kritik der»
sprach die Regierung am 5. Februar 1826 binnen tzrei
Wochen eine neue Aufwertungsvorlage einzubringen.
Seitdem sind sechs Wochen verstrichen . Die Vorlage läßt
immer noch auf sich warten , die Regierung hat ibr Ver¬
sprechen gebrochen . Als infolge des Bruchs dieses Ver¬
sprechens die Sozialdemokraten sofortige Aufhe¬
bung der dritten Steuernotverordnung be¬
antragten , um die Regierung endlich zur Vorlegung ihres
Entwurfs zu zwingen , wichen die Rechtsparteien unter
Führung der Deiltschnatiormlen wieder aus durch Verwei¬
sung des Antrages an den Ausschuß . Wieder begingen die
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Deutjchnationalen Verrat an einem Antrag , den sie wenigeMonate zuvor jelbjt gestellt stattein

Warum verraten die Parteien der Rechten so schnicihlick )die auf ihr gutes Reckst pochenden Gläubiger und Sparer ?
Weil die reiä-en Lcpulduer in Industrie . Handel und Land»

?wirtschaft, die dmch Abstoßung ihrer Lasten mit wertlosen
Papierfetzen ihren Sachbesitz vermehrt haben, ihre Ver¬
pflichtungen nicht anerkennen wollen . Die Svitzenverbände
der Wirtschaft haben bekanntlich bei der Regierung Ein¬
spruch erhoben gegen jede Verbesserung der Aufwertungs -

Forschriften. Diese Spitzcnverbände haben den Rechtspar¬teien viele Millionen Wahlgelder gespendet. Ter Wille
dieser Großkapitalisten ist den Rechtsparteien , vor allen
den Teutschnationalen » Befehl . Das Gerede von der Un>
fähigkeft der Wirtschaft zur Tragung einer höheren Auf¬
wertung ist ein grober Schwindel . Die Goldbilanzen , die
ungeheuren Tantiemen , die Dividenden der Aktiengesell¬
schaften , die Luxusautos der großen llnternehmer in Stadt
und Land reden eine andere Sprackre . Hier treten die Mil¬
liarden wieder in die Erscheinnng, die den Gläubigern rmd
Sparern geraubt worden sind .

In den Protesten gegen den deutschnationalen Walsi«
betrug , die mir als Mitglied des Austnertungsanssckmsses

vielen Hunderten zngeben , sind immer wieder Sätze zu
lesen wie der : „Kein billig Denkender kann es verstehen,
daß die Rcichsregierung die Ansvrilche der Ruhrindustriel¬len mit vielen Hunderten von Millionen befriedigt , wäh¬
rend sie für die älteren und gerecksteren Forderungen der
Anleihegläubiger keine Mittel hat.

" Durchrns zutreffend
ist auch, was der deutschnationale Abg. Best am Schlüsse
seiner Kritik der Aufwertungsdenkschrift der B .

'
irgcrblock -

regierung sagt : „ Das Gesamtergebnis ist erschreckend. Er¬
stellt auf der ganzen Linie eine Kapiftilation vor den For¬
derungen des Großkapitals und einen Hohn auf die be¬
rechtigten Forderungen der Sparer dar.

"
Herr Bost bat nur vergessen b

'
mztizufügen . daß seine

eigene Partei die stärkste Stütze dieser Regierung ist. Erst
fingen die Deutschnationalen mit ihrem Wahlbetrug
die Gläubiger und Sparer ein, und als sie ihr Ziel , näm¬
lich vier Ministerfibe , erreicht hatten , billigten sie den
Hohn auf die berechtigten Forderungen der Sparer .

Ar. vi

Sie Aaze der Veieiügung Dem'Wands
am Vötterlmnd

Note des Bölkerbunderats an die deutsche Regierung
Genf , 14. Mürz . Ter BökkerbundSrut hat heute nach¬

mittag dcdattelos beschlossen, folgendes verfaßte Schreiben
au die deutsche Regierung zu richten : Der Völkerbunds,rat hat mit besonderer Aufmerksamkeit die Mitteilung der deut¬
schen Regierung vom 12. 12. 1921 betr. den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund geprüft . Ter Rat
hat mit Genugtuung von den im Beginn des Briefes stehendenErklärungen Kenntnis genommen. Die deutsche Regierungglaube, daß die politische Entwicklung deS letzte» Jahres dir
Möglichkeit des Eintritts Deutschland» in den Völkerbund er¬
öffnet hat . sowie von der Ansicht, die die deutsckle Negierung in
ihrer Denkschrift entspricht, den baldigen Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund anzustrebrn . Die deutsche Regierungbat bereits von den 10 im Rate vertretenen Regierungen eine
begründe te Antwort erhalten . Ter R« t, der sich aus
Vertretern dieser Regiernngen zusammensetzt, kann keine Be¬
merkungen formulieren , die mit diesen Antworten in Wider¬
spruch ständen. Auch freut eS ihn, zu hören, daß die deutsche
Regierung dir Antwort als befriedigend betrachte. Ter
Rat bemerkt , daß die deutsche Regierung hinsichtlich der Be .
d i n g u n g r « , unter denen Deutschland in de» Völkerbund rin ,
zntretea wünscht , ans jede Absicht verzichtet, besondere Vergünsti¬
gungen für Deutschland zu fordern , aber daß sie erwarte , daß
dieser Eintritt sich auf dem Fuße der Gleichberechti¬
gung vollziehen werde. Der Rat stellt fest, daß dir 10 Re¬
gierungen mit diesen Bedingungen vollständig einverstan¬
den sind, auch mit dem Grundsatz der Gleichberechtigung ,der sowohl gleiche Rechte wir gleiche Pflichten füralle bedingt. Gleichzeitig glaubt er bemerke » zu müsirn , daßdieser Grundsatz wichtige Folgen für besonders wichtige Fragenbedingt, die die deutsche Regierung in Bezug auf Artikel 18
deS BölkrrbundSpaktes aufwirft . Deutschland verlangt lediglichim Hinblick auf die 'cn Artikel eine Ausnahme st ellung .Aber dieser Artikel ist von grundlegender Bedeutung für die
Verfassung des VölkerbündeL . denn er bestimmt
zum größten Teil die Garantien , die alle BöikcrbundSmit-
glieder genießen und dir B e r a n t w o r t l i chk e i t e n , die sie
übernehmen . Bei der Darlegung Ihres Standpunktes zu dieser
Frage lenkt die deutsche Regierung dir Anfmerksamkcit auf dir
militärische durch den Vertrag von Versailles geschaffene
Lage Deutschlands hin. Sir spricht Befürchtungen auS, daß in
den Fällen , wie sie in Artikel 16 vorgesehen sind , die zum AuS .
Druck , von Feindseligkeiten führen können , Deutsch ,
fand nicht in der Lage wäre , sein Gebiet gegen eine
militärische Invasion zu schützen . Tie deutsche Re¬
gierung fügt hinzu, daß nach ihrer Ansicht eS nur einen AuS .
weg auS der schwierigen Lage gibt , in der sie sich befinden
würde ; für Deutschland, im Falle einer internationalen Kon-
fliktSmöglichkeit , das Ausmaß seiner passiven Teilnahme
selbst zu bestimmen. Bei anderen Stellen opponiert dir
deutsch « Regierung dagegen, daß Deutschland gezwun.
oe» wäre , auf seineReutdalitatzuverzichten , wenn
rtz in den Bölkerbunp rintritt . Ter Rat hält es für angezeigt,
in diesem Zusammenhänge darauf hinzuweifen, daß gerade die
effektive Teilnahme der BülkerbnndSsteairn bei militärischen
vom Völkerbünde in Ausführung deS Paktes unternommenen
Operationen notwoadigerweife die militärische Lage berührt .
Kraft der Bestimmung des Paktes hat der BölkrrbundSrat die
Pfliä -t die militärischen, die maritimen und die Luftstreitkräfte
*u bestimmen, mit denen der Völkerbund mit bewaffneter Macht
verftckbrn würde , den Anordnungen deS Völkerbundes Geltung

•»« verschaffen . Der Rat erinnert außerdem die deutsche Regie,
rung daran , daß ein Mitglied des Völkerbundes und des Rates
immer on den entsprechenden Entscheidungen über die Anwen¬
dung der Grnndsäbe deS Paktes teilnehmen würde.

Hinsichtlich der wirtschaftlichen Maßnahmen be.
stimmen die BölkerbundSstaaten selbst, getrennt oder nach vor¬
heriger ' Verständigung die praktischen Maßnahmen zur Durch¬
führung der allgemeinen Verpflichtungen, die sie zu übernehmen
haben. Immerhin lasten dir Bestimmungen deS Paktes eS nicht
zn . daß - wenn eine Aktion kraft Artikel 1« unternommen wird,
jeder einzelne Bölkerbundtzstuat getrennt darüber ent , weidet,
ob er daran teilnehmen muß. Der Rat hält es für feine Pflicht,
offen seine Meinung dahin ansznsprechen, daß jeder B o rDe -
h alt in dieser Hinsicht geeignet ist, die Grundla gen de s
Völkerbundes zn unterminieren und mit der Stel¬
lung eines VöltrrbundSmitglledcS unvereinbar ist. Es ,
scheint dem Rate unmöglich , für ein Mitglied des Völkerbunds,
«ries tat Falle von Operationen gegen einen Staat der den .

Das Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold veröffentlicht zu den
Reichspräsidentenwahlen folgenden Aufruf :

Es lebe die Republik !
Kameraden !

Der erste Präsident der deutschen Republik, Friedrich Eberl ,
ruht auf dem Bergfriedhof seiner Vaterstadt Heidelberg. Wie
allen deutschen Republikanern war er uns , die wir im Reichs¬banner auf der Wacht für die Republik stehen , ein Vorbild leuch¬
tender Pflichterfüllung . Unauslöschlich ruht sein Andenken in
den Herzen aller deutschest Republikaner.

. Der Kampflärm unserer Zeit gemahnt uns daran , daß wir
uns nickt tn stiller Trauer verlieren dürfen , sondern daß eS
unsere Aufgabe ist, uns mit allen Kräften ' für die

Wahl eines neuen Reichspräsidenten
einzusehen, dem als würdigen Nachfolger Friedrich Eberts die
Geschicke der deutschen Republik in dir Hand gegeben werden.

Der Präsident ist tot, es lebe die Republik!
Es unterliegt bei all denen, di« im Reichsbanner vereinigt

sind, keinem Zweifel. daß im Kampf um die Präsidentschaft
nur ein

überzeugter, not adeliger Nepnbllkaner
aus den Schild erhaben werden .darf .

Neben den republikanischen Parteien rüsten alter auch die
Gegner der Republik. Gestützt auf dir ungeheuer» Geldmittelder hinter ihnen stehenden Kreise und die Macht der von ihnen
gekaufte,, Presse werden sie alles aufbieten , um den Kampf um
die Präsidentschaft zu ihre» Gunsten zu entscheiden . Das aber
würde bedeuten, daß d« 8 Amt des ersten Beamten der Republikmit einem Monarchisten beseht würde, der nach den Eingeständ¬
nissen der Gegner als

Platzhalter für einen künftigen Monarchen
anzusehen wäre. Das darf nicht fein, denn eine solche Wahl
hätte das deutsche Volk mit schweren Konflikten nach innen und

außen zu büßen, unter denen die Fortsetzung des in den letzte«
sechs Jahren so -erfolgreich begonnenen Wiederaufbaues unsere-
Vaterlandes zur Unmöglichkeit werden würde.Wir stehen an einem Wendepunkt in der Geschichte der
deutschen Republik. In viel größerem Maß . als es im letzte«
Reichstagswahlkampf der Fall war, wird im Kampf um die Prä »
sidentschast um die

Entscheidung zwischen Schwarzrotgold und Dchwarzwritzrot
gerungen werden. In diesem Kampfe müsien unsre Kamerade«vom Reichsbanner in den einzelnen republikanischen Parteienin vorderster Linie stehen . Wie im letzten Reichstagswahlkampfarbeitet auch diesmal jeder Reichsbannermann im Rahmen sei¬ner Partei .

Kameraden ! Der Bundesvorstand appelliert in diesemKainpf an euern Opfermut und euer Pflichtgefühl, dar sich inder kurzen Zeit des Bestehens deS ReickrSbannerS so oft in soüberivältigendem Maße gezeigt hat. Bei dieser Wahl darf eSkeine Wahlmüdigkeit, keine Berufung darauf gebe», daß dieEntscheidung erst im zweiten Wahlgang fällt . Wer so denkt undder Wahl fernbleibt , versündigt sich an der Republik und belastetsein Gewissen damit , daß er unter Umständen dem Monarchist«im ersten Wahlgang zum Siege verhilft !
Kameraden ! Eö geht um die Republik! Ihr Schicksal istnnt in eure Hand gegeben ! Ihr habt zu beweisen, daß der großeAugenSlick in euch ein großes Geschlecht findet. ,Rn dir Spitze einen treuen und ehrlichen Republikaner, - a-ist das Ziel, für das wir kämpfen. Wir wollen und wir werdenau - diesem Kampf als Sieger hervorgehen, wenn jeder Republi¬kaner, jeder Reichsbannerkamerad seine Pflicht tut .Der Kampf hat begonnen ! Tritt gefaßt ! «nd Fahnen frei !Unser Feldgeschrci :

ES lebe die Repnblikl
Frei Heil !

Der B«ndeS*»rst»»d
F . A. : Ott » Hörstag. BundeSvorsthender .

Pakt verletzt hat, eine Stellung einzunehmen, die seinen Staats ,
«»gehörigen die Freiheit lasten ivürde, sich den allgemeinen Ver¬
pflichtungen, die her Pakt auferlegt , zu entziehen. Es ist kaum
notwendig, darauf hinzuwKsen, daß andere Länder , deren mili¬
tärische Kräfte durch dir Bestimmungen der bestehenden Vertrageebenfalls eingeschränkt werden sind, bei shrem Eintr ' tt in denVölkerbund die Verpflichtungen dxtz Pakte- ohne Vorbehalteübernommen hatten.

Der Rat hofft , daß diese Bemerkungen dazu beitragen tver-dcn, die Haltung seiner Mitglieder gegenüber den von der
deutschen Regierung aufgeivvrfenen Fragen zu klären. DerRat wünscht sich mit Deutschland über seinen Wunsch auS-
zusprcchen , e S an d e n B ö l k e r b n n d S a r b r i t e n betei¬
ligt zn fehen und so für die Organisierung deS
Friedens di e Rolle zu spielen , die -seiner Be -
deutungindcr Welt entspricht .

*
Auch Herr Strescmann wird nickt bestreiken wollen , daßdie sachliche Note • des VölkerbundsratcS seine bisherigen ,insbesondere gegen den Artikel 1Q; . ltn großen und ganzen

erledigt . Die Konsequenz dieesr Feststellung ist, daß
Deutschland jetzt in den Völkerbund eintleten muß . Eine
endgültige Entscheidung darüber dürfte gefällt werden, so¬
bald der Wortlaut der Note in Berlin eingetroffcn und
nach der juristischen Seite hin geprüft worden ist.

Das Kontrollrecht über die besiegtenLänder
Bericht der militärischen und juristischen Sachverständigen

Genf, 15. März . • Der Bericht, den die gemischte Kommissionmilitärischer und juristischer Sachverständiger über das Kontroll¬
recht ausgearbeitet hat, und den der VölrerbundSrat in seinerheutigen Schlußsitzung angenommen hat, zerfällt i, zwei Äa,pitel. DaS erste Kapitel umschreibt die Vollmachten der Kon -
trollkommissionen, das zweite gibt die Erleichterungen an, die
den Kontrollkommissionen vorkommendenfallS von Deutschland
Oesterreich, Ungarn oder Bulgarien gewährt werden müssen .
Nach den Bestimmungen des ersten Kapitels haben die Kontroll¬
kommissionen vor allem daö Recht , alle Maßnahmen zu ergrct-
sc« , die sie für nötig halten , um feststellen zu können , daß die
Rekrutierung und Organisation deS Effektivbestandes und die
Bewaffnung von Heer, Marine und Polizei und allen andere»
ähnlichen Organisationen den Bestimmungen des Friedensver -
trngrs entsprickit, ferner daß keine Vorbereitungen für die Mo¬
bilisation unternommen wewen . und daß auch keine Körperschaftund kein Verband sich mit militärischen Vorbereitungen besäßeoder Beziehungen zum KriegSministerium oder- einer anderen
militärischen Behörde habe.

Das zweite Kapitel legt der Regierung , sobald ihr vonrRate die Durchführung einer Kontrolle rwtifizicrt worden ist,die Verpflichtung auf , ave Maßnahmen zur freien Durchführungder Kontrolle in ihrem Nmfange sicherzustellen , sodaß die Kon¬
trollkommissionen weder durch eine aktive noch passive Resistenz
seitens der Behörden öder der Bevölkerung bei der Durchführung
ihrer Aufgabe behindert werden. Insbesondere müssen die Kon¬
trollkommissionen folgertde Erleichterungen erhalten : Die Re¬
gierung mutz die Mntister oder die Minifterialabteilungen be-
stimmen, den Kontrollkommissionen alle von diesen verlangten
Aufklärungen und Dokumente auSzuhändigen. Durch diese Be¬
hörde können sich dir Kontrollkommissionen auch an alle Mini¬
sterien wenden, damit sie insbesondere in den Besitz von genauen
Listen über die Unterbringung und den Bestand von Munition
und Kriegsmaterial usw . gelangen. Me einschlägigen Anwei¬
sungen müssen von der Regierung dem Völkerbundsrat abschrift¬
lich mitgeteilt werden. Es muß dabei ausdrücklich bestätigt wer-
bcit, daß alle Instruktionen , Befehle und Vollmachten mit der
Gesetzgebung deS Landes im vollen Einklang stehen .

Ser beleidigte Nelchsfinwzmmlffer
Köln . 18. Marz . (Eigener Bericht .) Gegen den ver¬

antwortlichen Redakteur der „Rheinischen Zeitung " ist
von dem Reichofi nanzmini st sr Strafantrag
wegen Beleidigung gestellt worden . Herr von
Schließen fühlt ach durch die Ausführungen , die von der
„Rheinischen Zeitung " dem sozialdemokrarischen Presse¬
dienst entnommen wurden , und sie sich mit seinen Kredit¬
geschäften an die Beamtengenoffenschaftsbank beschäftigen,
beleidigt , obwohl die Angaben stimmen und Unterlagen
zu ihrer Begründung jederzeit beigebracht werden kön¬
nen .

Richilinien für Aachenlschüdlgungm
und Mederaufbaubarlehen

Die jetzt fertigg-sti-llten Richtlinien über die Gewähnt »«von Nachentschndigungen und Wiederausbandarleheu sLiqui-dations - und Gcwaltgeschädigte) sehen u . a . folgendes vor : Di,Nachentschädigung beträgt bei den ersten 2000 jK 100 Prozent deSGrundbetrages . für die weiteren 28000 JT io Pprozent und dar .über hinaus bis 60 000 M 6 Prozent . Schäden zwischen 50 000bis 200 000 Jt sollen für die ersten 50 000 Jt mit 12 Prozent undfür die weiteren 50 000, # mit 6 Prozent abgegolten werden.Bctrcgt der Schwer , wehr a' S 200 000 .# , so teilt für di« erst««-.90 000 # ein E- 'schidiaung von 8 Prozent de- Grundbetrage -etn. D' e Entschädigungen werden t .n bar ov -gezahlt. Die Fest,setzung geschieht durch da» ReichrentschSdigungSamt. WennDlitpupterfchaden oorlied«. soll eine Rachentschädiguna »»«2 Prozent des Grundbetrages . aber nicht über 16 000 Ulf hinan-gewährt uicr .' .-n . . 2 te Richtlinien behandeln die großen Gefchä .d
.igte » , z . B . Kvlonialgesellschaften. wo keine Entwurzelung vor-liegt, gesondert. Sie sollen Wiederaufbaudarlehen erhalten ,und zwar für Schäden zwischen 200 000 . « und l Million Markin Höhe von 8 Proz .. für mehr als 1 Million Mark 4 Prozent .

Vom Magdeburger Verleumderprozeß
Magdeburg , 14. Märg . In der heutigen Sitzung des Rot»

Hardtprozesses wurde zunächst der frühere Vizekanzler Payervernommen , der Ebert als einen durchaus »» terländlsch gesinnte«
Menschen schilderte , der mit großem Eifer für die Bewilligungder Kriegskredit« eingetreten sei. Zum Januarstrei ! erklärteer , er sei ihn > nicht bekannt, daß bei den Zusammenkünften
zwischen den Parteiführern und der Obersten HeeresleitungEbert und Schcidsmgnn mit der Nichtbewilligung der Krieg- ,kredite gedroht hätten, falls die Heeresleitung der Frieden -ent»
schließung nicht zustimme. Wenn in den Erinnerungen Scheide¬manns das Gegenteil stehe, fo muffe dieser darüber ja Aus¬
kunft geben können . — Scheidrmann erklärt als Zeuge, dckß keinSozialdemokrat bei der Zusammenkunft diese Drohung ausge¬sprochen habe. Der Zeuge Tittmann bekundet, auch die USPhabe den Standpunkt der Landesverteidigung eingenommen und
erst später, als man die Ueberzeugung gehabt habe , die Heeres¬leitung wolle einen Eroberungskrieg führen , habe man die Kre¬
dite abgclehnt. Das in der Treptower Küche beschloffene Flug -,platz habe er verfaßt . -

Magdeburg, 16. Mär». Al» erster Zeuge wird beute derDorsinende der Sozialdemokratischen Partei , Reichstagsab».Wels , vernommen , welcher sich zuerst über die Stellung derBorwärts - Redakteure äußert . Zu dem verlesenen Artikel au»der Fackel vom - Juli 1916, in dem gegen eine Genera lstreik-varole Stellung genommen wird, äußert sich Wel» . der damal»
auch Redakteur der Fackel war, dieser Artikel gebe die Auf»
saffung , der ganzeii Partei , insbesondere die Eberts, wieder.Zeuge Wels erklärt weiter, der Parteivorstand Hab« von An¬fang bis zum Ende des Krieges den Standpunkt eingenom¬men , daß die Streikvropaganda während des Krieges bekämpftwerden müßte . Differenzen, die in der Partei wegen derStellungnahme zur Frage der Kriegskrediteausgebrochcn feie «,batten ja zur Spaltung der Partei geführt, deren letzte Folgedie Bildung der USPD . gewesen sei. In Bezug auf die Zu¬ziehung von Mitgliedern des Sozialdemokratischen Parteivor¬standes zur Streikleitung lchliebt sich Wels der Aussage desZeugen Vrelat an Wels hebt weiter ausdrücklich hervor , daßdie Sozialdemokratie niemals die Allsinschuld Deutschlandsam Kriege anerkannt habe. In einer persönlichen Unterredungmit Ebert habe er zu diesem gesagt : „Willst du unsere Parteijetzt in die Konkursmaffe der Sobcnzollcrn werken ?"

, woraufEbert erwidert habe : „Es geht jetzt nicht um unsere Partei ,
sondern um Land und Volk . Wenn wir mit unserer Parteidas Leck verstopfen können , an de» das deulschc Volk zu¬grunde geht , dann bat unsere Partei ihren Zweä erfüllt.Sodann wurde Regierungsrat Semnnger als Zeuge ver¬
nommen , der in der fraglichen Zeit bckm Oberkommando inden Marken als besonderer politischer Berater tätig war. Zudem Streik bekundete er , daß für den Fall eines solchen be-

ffchlosjen war. 10 Prozent der Streikenden ins Feld zu schickenund außerdem zur Militarisierung eitziger Betriebe überzu-
gehen . Man habe nicht angenommen, daß sich die Mcbrbeits-
ŝozialdemotraten am Streik bcteiligelt würden . Bezüglich

, einer etwaigen Einziehung Eberts teilte der Zeuge mit, daßs Auswärtige Amt den Bescheid erlStltc, Ebert aus voliti -
en Gründen nicht einzuzieben.
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Die Kandidatur Jarres
Außen- und innenpolitisch uumöglich

Die Einheitskandidatur des VLroerblocks zur Roichs-
präsivrnt -uwahl ist gescheitert; aber läuichcn wir uns nicht
darüber , daß schon jetzt Bestrebungen im Gange sind . einen
gemeinsamen bürgerlichen Kandidaten wenigstens für den
zweiten Mahlgang zu finden. Der Wahlkampf selbst soll dazu
beitragen : denn es bedeutet nichts anderes als Borbereitung
zur Sammlung trotz aller gegenseitigen Fehden , wenn die
. Krcuzzeitung" ihren Hauptkamps gegen den Genossen Braun ,
den größten und schärfsten Gegner der Kandidatur Jarres ,
ankündig ». Dem Kandidaten der Sozialdemolratie Braun
wird in den kommenden Tagen der Hatz und der Schmutz der
Rechtsparteien gelten . Woklan , wir nehmen diele Kamri -
.insage auk und mit noch mehr Entschiedenhe' t , als die ?»echte
gegen unser» Otto Braun anrennen wird , werden wir unser»
Hauptstoß gegen die Kandidatur Jarres richten.

Jarres ist am allerwenigste« für das Hobe Amt eines
Reichspräsidenten geeignet . Wir bestreiten seine Verdienste Einige Führer der deutschen Schwerindustrie seien nach dem

als Kommunalpolitiker nicht , aber er ist weit davon entfernt ,
l Mißerfolg des passive » Widerstandes für eme solche Losung,

seine volitischen Fähigkeiten auch nur im geringsten in einen ! 2m Reichskabinctt vertrete insbesondere Herr Jarres die Am

und inncnvolitischen Gründen als Reichspräsident unmöglich.
Er bat als Oberbürgermeister seine Verdienste , aber darüber
hinaus wird er auf jedem Posten versagen, der volitischen
Weitblick voraussctzt. Wer ihn wählt , wählt die politische
Unvernunft , unterstützt den Nationalismus , der sich auf die
Dauer zum schwersten Schaden Deutschlands auswachsen mutz.
Wir aber wollen Frieden , Freiheit , Brot ! Jarres vermag nur
das Gegenteil zu bringen — deshalb fort mit ihm!

»

Der Berliner Großindustrielle Arnold Rechberg, einer der
Führer der in der Internationalen Kali - und der Tuchindu-
stie , nimmt in Berliner Blättern zu der agrarisch-schwcrindu«
striellen Kandidatur des Senn Jarres Stellung und weih
u . a . folgendes mitzuteilen :

„Im November 1923 sagte mir ein hoher Reichsbcamter .
er fürchte , dah der Rheinstaat nicht mehr zu verhindern sei .

Vergleich zu den groben politischen Gaben des ersten Präsi¬
denten der deutschen Republik stellen zu können. Die Auf¬
gaben , die dem Reichspräsidenten durch die Verfassung zu-
gewicsen werden , sind politisch auberordentlich bedeutsam.
Der Reichspräsident hat den Reichskanzler zu ernennen , er
führt den Oberbefehl über Heer und Marine , kann den Aus¬
nahmezustand verhängen und auf Grund des Artikels 18 Ver¬
ordnungen erlassen. Cr kann Bündnisse und Verträge ab-
schlieben usw .

Das alles sind Ausgaben , die einen aubergewöhnlichcn
volitischen Kopf erfordern , nicht nur Takt und Klugheit , son¬
dern auch politischen Weitblick voraussetzen. Ganz abgesehen
davon , dah Dr. Jarres der ausgesorochene Vertreter aller be¬
sitzenden Schichten ist — worauf wir später iwch eingeben wer¬
den — kann er sich nicht im geringsten des volitischen Weit¬
blicks rühmen . Ihm geht jedes tiefere politische Verständnis
ab und er besitzt nicht jene politische Voraussicht, welche dis
unbedingte Voraussetzung für eine sachgemähe Führung der
Reichspolitik darstellt .

Bevor Herr Jarres Minister wurde , nahm er als Ver¬
trauensmann der Reichskanzlei Cuno und Stresemann eine
einflubreiche Stellung ein . An den Entschlüssen über die Auf¬
gabe des passiven Widerstandes im Ruhrgebict ist er mab-
gebend gewesen. Wenn dieser Widerstand bis zur vollständigen
Zerrüttung der deutschen Währung geführt und nicht zu einem
günstigen Zeitpunkt abgebrochen wurde , so ist das im wesent¬
lichen auk die Stellungnahme des Herrn Jarres zurückzufüh -
ren , der die politischen Verhältnisse vollständig verkannte .

In hohem Matze bedenklich aber war die Stellungnahme
des jetzigen „Kandidaten der Rechten" zum Abbruch des pas¬
siven Widerstandes selbst . Hier forderte er von der Reichs¬
regierung , dah sie den Franzosen und Belgiern ein befristetes
Ultimatum stellen sollte, in den die Räumung des besetzten
Gebietes verlangt wurde . Falls , was zu erwarten sei , die
fremden Mächte diesem Ultimatum nicht entsprechen würden ,
sollte die deutsche Regierung ihrerseits erklären , dah sie den
Vertrag von Versailles nicht mehr anerkenne , sondern für
null und nichtig erachte. Wahrscheinlich würde daraufhin mit
dem Kriegszustand , vielleicht auch mit weiterer Besetzung ge¬
antwortet werden , auch die Verhängung einer neuen Hunger¬
blockade sei nicht ausgeschlossen . Das mübte in Kauf genom¬
men werden. Sicher aber sei die Lostrennung des besetzten
Gebietes zu erwarten . Die Bevölkerung im besetzten Gebiet
gebe zunächst also für Deutschland verloren , aber die Eewalt -
matznabme werde in ihr den deutschen Geist lebendig erhalten
als alle Quälereien des Militärs . Dafür sei dann das übrige

sicht , datz der Rheinstaat unvermeidlich geworden sei. Am
gleichen Tage wurde mit von einem Herrn , der einem der
schwerindustrielle» Grobkonzerne angehört , bestätigt , datz matz-
gebende Führer der Ruhrindustrie den Rhcinstaat wollten.
Ich nahm daher Gelegenheit , einen bekannten Deutschnatio¬
nalen (der auch keine Finger rührte , und sich mit der Stinnes -
Jarresschcn Versackungspolitik einverstanden erklärte . D . Red .)
der in nahen Beziehungen zu schwerindustriellen Erohkonzer-
ncn steht, auf diese Sachlage aufmerksam zu machen ."

Herr Rechberg bestätigt damit die bekannte , von Stinnes
inspirierte und von Jarres propagierte Politik , das Rheinland
und das Rubrgcbiet zur höheren Ehre des Stinneskonzerns
aufzugeben . In bezug auf die Kandidatur Jarres kommt Herr
Rechberg zu dem Schlug, dah „Herr Jarres eben nicht die für
den leitenden Staatsmann erforderliche Voraussicht und Kalt¬
blütigkeit besitzt."

Die Zunker und Reaktionäre für Jarres
SPD . Am Freitag beschäftigte sich eine Bertreterversamm «

lung des Reichslandbundes , der Organisation der Grohagrarier
für Hochagrarzölle, mit der Reichspräsidcntenwahl . Die Ritter
von Ahr und Helm faßten folgenden Beschlub:

„Der Reichslandbund bat sich bei den Verhandlungen
Uber die Präfldentschaftskandidatnr mit allem Nachdruck für
eineen gemeinsamen Kandidaten aller bürgerlichen Parteien
und Organisationen eingesetzt . Der Reichslaichbund mutz
mit Bedauern fcstsiellen , dah die Erreichung dieses Zieles
an dem Ueberwuchern des Partcigeistcs gescheitert ist. Für
die vorliegende Prästdentschaftswahl schlügt der Re ' chsland-
bund seinen Mitgliedern vor , für die nationale Sammel¬
kandidatur des Herrn Jarres einzutrctcn ."

Damit treten die deutschen Großagrarier , die soeben den
Versuch gemacht haben , Agrarhochzölle mit der kleinen Zoll¬
tarifvorlage durchzuschmuggeln und die noch immer die Hoff¬
nung hegen, Agrarhochzölle im gegebenen Augenblick auf
Grund des Artikels 48 der Reichsverfassung dem deutschen
Volke diktieren zu können, für den Kandidaten der Deutschen
Volksvartei Herrn Dr . Jarres ein , hinter dem vor allem die
deutsche Schwerindustrie stebt. Wer die Entwicklung der Dinge
gerade auf zollpolitischem Gebiet beobachtet hat , wird sich über
den vereinigten Marsch von Erohgrundbesitz und Schwerindu¬
strie bei der Reichsvräsidentenwahl nicht wundern . Beide ver¬
folgen das gleiche Ziel , Deutschland durch chinesische Zoll¬
mauern abzuschlietzen , um aus dem deutschen Volke möglichst
hohe Preise herauszuholen . Das deutsche Volk soll den Brot¬
korb höher hängen , weil die Schlotbarone und Großagrarier
aus dem Elend des Volkes ihre Taschen füllen wollen.

_ , _ Das Bündnis der Eroßagarier mit den Schlotbaronen bat
Deutschland die Reparationen und allen Zwang des Versailler ^ inzwischen schon glänzend bewährt . Durch die Kontingen -
Vertrags los ; es könne sich wieder erholen und so stark wer- tietutie der Eilen - und Stahlerzeugung iss es der Sckiwer -
den , daß auch das mit Gewalt abgenommcne Gebiet nicht für
immer verloren sei.

Die Durchführung der Pläne des Herrn Jarres würde das
Ende der deutschen Republik bedeutet haben. Das ganze Aus¬
land hätte wieder einmal gegen Deutschland gestanden und
das Ende wäre gewesen, dah im Südcii , Osten und Westen
fremde Truppen auch das übrige Reich besetzt hätten . Die
Pläne des jetzigen „Kandidaten der Rechten" sprechen von
solcher Kurzsichtigkeit, daß sich damals Herr Stresemann , sein
Parteifreund , mit aller Entschiedenheit gegen sic wenden
mutzte . Wir fragen deshalb : Kann ein Mann , der so leicht
— wenn auch aus lauteren Motiven — Deutschlands reichste
Provinz preisgebeu wollte, um sie nach gewisser Zeit zum
Kriegsschauplatz zu machen , kann ei» solcher Mann den An-

tierung der Eisen- und Stahlerzeugung ist es der Schwer¬
industrie gelungen , die Eisenvrcise, z. B . den Stabeisenprcis .
um 30 JL in die Höbe zu treiben . Die deutsche Landwirtschaft
hat heute Getreidcvrcise , die um 50 Prozent über den Frie¬
denspreisen liegen . Die Folgen davon sind , daß z . B . der
Solinger Klcincisenindustrie das Rohmaterial um 30 Prozent
verteuert wurde und der Warenabsatz sowohl nach dem Inland
wie nach dem Ausland hoffnungslos brach liegt. Andererseits
muß das deutsche Volk beute infolge der anormal hoben Ee-
treidcvreisc das Brot 35 Prozent teurer bezahlen als vor dein
Kriege und vor einem Jahre . Die Arbeiterschaft , die durch
dieses agrarisch- industrielle Bündnis mit Arbeitslosigkeit be¬
droht ist , der Mittelstand und gerade die kleinen und mitt¬
leren Unternehmer berw , Kaufleute , haben also alle Bcranlas -

Isung, sich gegen das agrarisch-schwerindustrielle Bündnis zu
sprach erheben , der politische Kopf zu sein , der aus den Präfi - wehren . Das heißt im Augenblick: Kampf gegen di« Kaudk-
dentenposten des Dentfchen Reiches gebärt ? Seine nationa - dator Jarres .
listische Einstellung kann zu einer Gefahr werden , seine poli¬
tische Kurzsichtigkeit Deutschland und die Welt nochmals ins
Unglück stürzen. Wir sagen deshalb : Jarres ist aus außen-

Der Kampf gegen Jarres ist gleichzeitig
ein Kampf gegen die Warenverteuerung
und für die Gesundung der Wirtschaft.

Hagenschieß-Prozeß
10 . Tag

Schiebungen ohne Ende
Die Samstagsitzung begann mit der Vernehmung des An¬

geklagten Wilhelm G r i e g e r aus Münchem Gr . kam auf Em¬
pfehlung des Honnef , der Gr . in Berlin rennen lernte , an die
SiedelungS - und Landbank, wo er die Korrespondenz über den
Einkauf der Maschinen und Baumaterialien zu führen hatte .
Ter Angeklagte Honnef bestreitet, datz er den Grieger empfohlen
habe. Die Airklage gegen Gr . gebt dahin, Geld von verschiedenen
Seiten erhalten und angenommen zu hal>en (B e st e ch u n g) .
Aus einem Brief geht hervor, daß Honnef den Grieger zu einer
Sippung in der „ Schlaraffia ' eingeladen habe. Zwei Tage
später trat Gr . ferne Stelle bei der S . und L.-Bank an . Gr .
soll von Honnef 5—6000 Jt und auch Weinsendungen im Werte
von 1100 Jt erhalten haben. Früher hatte der Angeklagte diese
Tatsachen bestritten , heute gab er sie zu . Gr . hatte früher den
Wern als Kauf durch eine Rechnung belegt, die Honnef aus¬
gestellt hatte . Honnef gibt zu , die falsche Rechnung ausgestellt
zu haben. Auch Zigarren ‘" "mt Grieger . Von der Firma
Schlegel in Chemnitz bekam Angeklagte 2000 M für eine
Lieferung von Maschinen ii» Ge>entwert von 101000 Jt . Stock
und Golze gaben dem Angeklagter , eine Vermittlungsgebühr von
5 Prozent für einen Motorenkauf im Werte von 1 13 000 und
eine andere Firnra zahlte für die Erteilung eines Auftrages et¬
was über 1000 <.ft an den Angeklagten

Es wurde festgeftellt , datz Grieger mit dem Kaufmann
Santschi, der nach Angabe eines Auskunftsbüros ein Schieber
übelster Sorte war . in Verbindung stand. Bei dem Geschäft ,
das mit jenem Sanischt abgeschlossen wurde, verlor die Sied¬
lungsbank 600 000 Jt . Auch mit kleineren Beträgen ließ sich der
Angeklagte „ schmieren

" Gelieferte Minimaxlöschapparate wur¬
den von der Bank zweimal bezahlt, da Santfchi auch eine Rech¬
nung vorlegte. Ein weiteres Geschäft , bei dem es sich um
Maschinen usw . handelte, brachte dem Santschi 13 000 M ein.
Diele hätte die Bank sparen können , wen» sie sich unmittelbar
an den Vertreter der betreffenden Firma gewandt hätte.

Dem Angeklagten Grieger wird weiter zur Last gelegt, vier
Waggons Zement aus dem Lager der Bank verkauft zu haben.
Bei diesem Geschäft verlor die S . und L -Bank 600 000 <# ;
30 000 verhielt Santschi als Provision. — Zeugervaussagen be¬
stätigen diese Schiebungen

Darauf wird wiederum der Angeklagte Deter gehört. Es
werden nochmals seine Beziehungen zu Abele und Honnef er¬
örtert . Von Honnef bekam Deter den Auftrag zum Bau einer
Villa in Heidelberg. Der Plan kam aber nicht zur Ausführung ,
da die Bauschwierigkeiten zu groß waren . Aus den , Briefwech-
fel ergibt sich, datz Deter und Honnef Logenbrüder sind . Deter
behauptet aber , daß seine Beziehungen zu Honnef nur geschäft¬
licher Natur gewesen seien Nach der Anklage stebt Derer im
Verdacht , als Beamter des Reichsverwertungsamtes die Bestände
der vorhandenen Heeresgüter den Interessent, :» mitgeteilt zu
haben, darunter u. a . auch Honnef. Aus der Korrespondenz er¬
gibt ssch daß die Beziehungen zu Honnef frenndschaftlicher Natur
gewesen find Eine sonderbare Rolle spielt die Angelegenheit
mit den Panzertiirmen auf de« Jstriner Klotz, die ausgegraben
und verkauft werden sollen Honnef war seinerzeit auf deui
Jsteuier Klotz und batte dort den großen Drahrverhau auszu¬
graben . Durch rbn hörte Deter davon, der sehr überrascht war ,
datz durch eine nicht ” hierzu ermächtigte Stelle die Ausgrabung
her zwei Panzertürme geschehen sollte. Weiter wird Deter be¬
schuldigt . von Honnef eoenfalls Wein und Zigarren und außer¬
dem eine Hobelbank erhalten zu haben. Als Bestechung hat der
Angeklagte diese Dinge nicht aufgefatzt.

Schluß der Sitzung kurz vor 12 Uhr . Weiterberatung Mon¬
tag vormittag 8 Uhr.

Aus dem Freistaat Baden
Gegen die Schwindeleien Ser „Arbeiterzeitung "

Dem Mannheimer Kommunistenblatt , das sich fälschlich
„Arbeiterzeitung " nennt , ging vom Minister des Innern fol¬
gende Berichtigung zu:

In Rr . 62 der Ausgabe der „Arbeiterzeitung " vom 14 .
März haben Eie unter der Ueberschrift : „Remmele schützt die
Wahlfreiheit " eine Notiz gebracht, zu der ich Eie unier Hin¬
weis auf 8 11 des Prebgesetzes ersuche , folgende Berichtigung
aufzunehmen :

1 . Es iss unwahr , daß die badische Justiz „im Einverneh¬
men mit dem Innenministerium zur Erschwerung der Wabl -
arbeit der KPD .

" Verhaftungen durchgeführt hat .
2 . Wahr ist, daß der Innenminister von den Verhaftungen

nichts wußte ; wahr ist ferner , daß kriminelle Verfolgungen
stets ohne Kenntnis des Innenministers durchgeführt werden.
.Zuständig für krcnnneUe Veriv . gungen ist lediglich die Justiz¬
behörde."

Das Mannheimer Kommuniftcnblatt weiß natürlich ganz
genau , daß der Innenminister für kriminelle Verfolgungen
nicht zuständig ist. Aber der Zweck heiligt bei diesem Verleum -
derblatt stets die Mittel . Der Innenminister ist Sozialdemo¬
krat , und der muß bekämpft werden , koste es , was es wolle.
Mit ehrlichen und offenen Mitteln gelingt es nicht , also wird
kalt gelogen und geschwindelt.

Badischer Landtag
Die nächste öffentliche Sitzung des badischen Landtags fin¬

det am Doiuierstas . 19. März , vormittags 9 Ubr statt .
Die Tagesordnung ist folgende :
1 . Mündlicher Bericht des Eeschäftsordnungsausschusses

und Beratung über die Mandatsniederlegung des Abg. Dr .
Schmitt -Karlsruhe , Berichterstatter Abg. Wittemann .

2 . Mündliche Berichte des Haushaltsaussck >usses und Be-
ratmrg über den 1 . Antrag der Abgg. Dr . Mattes und Een .,
Erhebung der Kirchensteuer, Berichterstatter Abg . D . Mancr -
Karlsruhe ; 2. den Gcsctzentwurs über die Abänderung des
Lrtskirchenstcuergcsetzes, Berichterstatter Abg. D . Mauer -
Karlsrube .

3 . Begründung und . Beantwortung der Förmlichen An¬
träge der Abg . Beyerle und Gen ., Vorbildung out begabter
Mädchen an Mädchenschulen

4 . Mündliche Berichte des Ausschusses für Rcchtspftege
nnd Verwaltung und Beratung über 1 . den Entwurf einer
Landesgebübrenordnung für Rechtsanwälte , Berichterstatter
Abg. Schneider - Heidelberg ; 2 . die Verordnung des Justiz -
Ministers vom 20 . Januar 1925 über Acnderung des Kosten-
nesetzes lEVBl . S . 19) , Berichterstatter Abg. Schneider- Heidel¬
berg ; 3. das Gesuch der Vertreter der Eemeindelollegien von
1? Gemeinden ( Huchenfeld u. a .) des Amtsbezirks Pforzheim ,
Acnderung der Gemeindeordnung und des Besoldungsgesetzes,
Berichterstatter Abg. Weibmauu ; 4. das Gesuch des Eemeinde -
iats Rivvoldsev Vereinigung der Gemeinde Kniebis mit der

Gemeinde Rivvoldsau . Berichterstatter Abg. Ziegelmaicr -
Oberkirch; 5. das Gesuch des Stadtsekretärs Tb . Ballmann in
Mannheim ^ um Erlassung einer Sportel , Berichterstatter Abg.
Schneider- Heidelberg .

5. Mündliche Berichte des Ausschusses für Gesuche und
Beschwerden und Beratung über die Gesuche .

Oer Bau von Landarbeiterwohnungen
Tie Badische Landwirtschastskammcr macht darauf aufmerk-

sam, daß das Badische Ministerium des Innern erfreulicher¬
weise im Laufe dieses Rechnungsjahres wieder nach denselben
Bestimmungen wie letztes Jahr Baudarlehen für die Erstellung
von Landarbeiterwohnungen gewährt . Nach diesen Bestimmun¬
gen können auch die sogenannten freien landwirtschaftichen Ar¬
beiter (hauptsächlich als landwirtschaftlich tätige Taglöhner ) und
bedürftige Bauernsöhne , die sich durch Errichtung von Wohirun-
gen und Wirtschaftsgebäulichkeiten selbständig machen wollen ,
derartige Darlehen erbalten . Nach dem Erlaß des Innenmini¬
sters können diese Darlehen aber grundsätzlich nur solchen Woh-
nungsöauten zugewendet werden, mit deren Bau so begonnen
wird, daß sie bis zum 31 . März 25 mindestens bis zur Sockel¬
höhe gediehen sind . Die Besuche sind unter denauer Angabe der
Größe des landwirtschaftlichen Betriebes und der sonstigen wirt¬

schaftlichen Verhältnisse mit bürgermeistevamtlicher .Bestätigung
bei dem zuständigen Bezirksamt einzureichen.

Der Chef der Badischen Zentrumspartei , Landtagsabgeord-
neter Prälat Tr . Schäfer, der sich vor einiger Z;it einer Opera¬
tion unterziehen mußte, ist wieder völlig hergcstellt und hat an
einer der letzten Sitzungen der Zentrumsfraktion des Badischen
Landtags teilgenommen. Abg. Dr . Sctofer , der in dieser Frak--
tionssitzung von dem Präsidenten Dr . Wittemann begrüßt wur¬
de , erklärte in seinen Tankeswortcn , er werde noch einige Wo¬
chen zu seiner vollständigen Wiederherstellung in Hegne am
Bodensee verweilen.

Soziales
Aenderung der Ltnfallverficherung

Der ReichSrat erledigte am Freitag eine reichhaltige Tages¬
ordnung . « o wurde u . a . der Entwurf eines zweiten GesebeS
zur Acnderung der Unfallversicherung angenommeiu Durch das
Gesetz wird die Wartezeit der Unfallversicherten erheblich herab¬
gesetzt. Ebenfalls angenommen wurde ein Gesetz über Erwei¬
terung und Verlängerung der Fürsorge für arbeitslose See-
leute.



Eine Erzählung aus dem großen Bauernkrieg
von Bruno Schönfelder

2 - — Nachdruck verboten .
fFortjetzungl

„Solltet Ihr nicht zu schwarz sehen , ehrwürdiger
Vater ?" erwiderte begütigend Gottfried . „ Zwischen
Wunsch und Ausführung , zwischen Worten und Taten
Nassen stets tiefe Spalten . Zch war , wie Ihr wißt,die letzten Wochen in den Dörfern und habe das heilige
Christfest beim Pfarrer von Kaisersbach begangen Da
habe ich wohl manches Elend gesehen , aber nichts be¬
merkt,, was auf Empörung oder Aufruhr schließen ließe.
Unruhe ist wie seit Jahren im Lande. Tie lutherischen
Prädikanten ziehen die Straßen entlang , wandern von
Ort zu Ort , und verstehen, die Ohren des Volkes mit
Geschrei wider die Reichen und Herrschenden zu kitzeln ;
Widerspenstige und Abtrünnige gab es stets und gibt
es überall , jetzt mehr denn je, seitdem der Wittenberger
die Köpfe in Aufruhr gebracht hat . Das ist aber auch
alles . In den Städten , wo die unruhige Menge sitzt,da mag es zu Ausläufen und Gewalttaten kommen , auf
dem Lande aber loht der Aufruhr nicht so schnell empor,da geht das Leben langsamer und der Sinn ist bedäch¬
tiger , da wird es bei Schmähungen und Drohungen blei¬
ben ; denn so lange die Leute etwas zu schimpfen haben,
fühlen sie sich wohl. Außerdem dürfte manche Härte ,unter der der Bauer seufzt , bei richtiger Beschwerde und
Vorstellung und bei Einsicht der Herren leicht gemildertoder ganz abgestellt werden können ."

Der Prior schüttelte den Kopf dazu und sprach weiter :
„Das kann alles stimmen, und ich glaube es dir gern,aber ich zweifle, ob du richtig gesehen hast . Du bist wohl-
geUtten, und gegen den einzelnen, den Frommen und den
Redlichen, wendet sich die Auflehnung überhaupt nicht .Die Menschen wissen gut zu unterscheiden zwischen Will¬
kür und Grausamkeit und Gesetz und Vorschrift, wenn
diese auch hart sind . Es geht hier nicht gegen den ein¬
zelnen, sondern es steht Stand gegen Stand , Schicht
gegen Schicht . Natürlich wird auch Rachsucht ihre Opfer
finden . Wenn ein Herr das Los feiner Bauern wirklich
erleichtern würde , so hülfe es nur einigen unter Tau¬
senden, und die allgemeine Unzufriedenheit bliebe doch
bestehen; der Herr aber zöge sich die Mißgunst seines¬
gleichen zu , ohne viel zu nützen . Ebenso würde es, wenn
umgekehrt einzelne Bauernschaften ihre Herrschaft
schützen wollten , diesen nichts nützen , andere Dauern¬
hausen würden über sie kommen . Rur wenn der größteTeil der herrschenden Klasse Zugeständnisse macht , so
daß der Rest folgen muß, ist wirtlich Abhilfe zu erwar¬
ten . So weit find wir aber noch lange nicht . Außerdem
fehlt dir das dritte Auge, das dritte Ohr ! Komm ersteinmal in mein Alter , da wirst du manches bedeutend
anders ansehen und aus manchem etwas ganz anderes
heraushören als jetzt ; da dringen Blick und Gehör tie¬
fer , da sind die Sinne mißtrauischer und bleiben nicht
bloß auf der Oberfläche haften . Glaube mir , es wird
dieses Mal übermächtig losbrechcn, und nicht wie bishernur hier und da als vereinzeltes Feucrchen, klein , unbe¬
deutend und leicht löschbar ; nein , die Dauern und Klein¬
bürger werden sich erheben von Aufgang bis Niedergang ,einig in Haß gegen alles , was über ihnen und ihnen
gegenüber steht, also gegen Herr und Geistlichkeit . Wer
nicht mit ihnen ist, ist gegen sie ! "

„Warum ? "

„Warum , fragst du ! Weil es dieses Mal nicht nur
um das Nächstliegende, um Geld, Gut oder Erleichterun¬
gen irgendwelcher Art geht , sondern um weit Höheres,um Macht und Glauben ! Sic wollen empor aus ihrer
Ohnmacht, sie wollen nicht nur Pflichten , sondern auch
Rechte , und zum mindesten ihre alten Rechte wieder
haben , um die sie gebracht worden sind ; sie glauben nicht
mehr an uns und sehen in uns nicht mehr Berater und
Tröster , sondern Bedrücker und Schmarotzer, und wollen
nicht Kirche und Priester mehr , sondern das reine Evan¬
gelium . Merkst du nun , daß ich klar sehe? So kommt
viel zusammen, was zu einer Entscheidung, und zwar zueiner gewaltsamen Entscheidung drängt . Kommt es
zum Aufstand , so werden Klöster und Herrensitze in
Flammen aufgehen und von manchem kein Stein

'
auf

dem andern bleiben , es wird gespießt, gehängt , geköpft
und von beiden Seiten manch ungeheure Schandtat be¬
gangen werden. Es wird eine Zeit des Schreckens und
des Blutes kommen wie zu den Tagen der Hunnen und
Angarn . Der Ausgang ist ungewiß und sicher nur . daßdas alte Reich und seine Herrlichkeit in den Grundfesten
erschüttert wird .

„Ich kann es mir nicht gut denken . Wir sind vor zehn
Jahren glimpflich weggekommen, trotzdem sich des Armen
Konrads Kanzlei in Schorndorf befand, und vor sechs
Jahren ist mit uns auch ganz leidlich verfahren worden,
obwohl die Diindischen gerade genug gebrandschatzt und
geplündert haben . Das waren doch auch gewaltige
Stürme , die über unser Gotteshaus gebraust sind und
doch nur geringen , vorübergehenden Schaden angerichtet
haben. Allerdings habe ich nicht , wie Ihr , beide Heim¬
suchungen im Kloster erlebt .

"

„Diese lassen sich durchaus micht mit dem Kommenden
vergleichen. Im Jahre neunzehn war es das Heer des
Schwäbischen Bundes , das das Herzogtum angeblich er¬
löste . - Es durfte bei uns nicht nach Belieben schalten
und walten , sondern mußte bündischen und österreichi¬
schen Befehlen gehorchen . Wenn es nach den Haupt¬
leuten und den Knechten gegangen wäre , hätten wir ganz
anders büßen müssen . Im Jahre fünfzehn war es der
Arme Konrad . Das war eine Kinderei , eine Spielerei
gegen jetzt ; die Leute wußten zum größten Teil über¬
haupt nicht , was sie wollten . Ihr Unmut richtete sich

0
gegen die Mißwirtschaft der herzoglichen Räte , aber nicht
gegen alle Herrschenden. Fast jede Stadt , fast jede Ge¬
meinde hatte ein anderes Anliegen , und die Verschwo¬
renen standen allein . Es fehlte an Einigkeit und festemWillen , während der Herzog Hilfe von allen Seiten er¬
hielt . Aber dieses Mal weiß das Volk , um was es sich
handelt , und wird sich gleich einer einzigen großen Flutim ganzen Reich erheben, an die Städte , Klöster und
Burgen branden und gar manche wie nichts wegfegen.
Es ist verschiedentlich schon soweit gekommen , daß die
Bauern wohl alles gewinnen , aber nichts verlieren kön¬
nen , es fei denn das Leben. Das macht ihnen Mut zu
Aufstand und Aufruhr . And die anderen , denen es
besser geht, wissen , daß ihnen das gleiche Schicksal droht ,und machen mit . Darum find es auch nicht , wie es stets
heißt , nur böse Buben , die aufbegehren , sondern gesetzte
Männer , ehrenwerte Hausväter und fleißige , verständige
Leute. Die Unruhe liegt in der Luft , die Männer wer¬
den geradezu zum Aufstand getrieben , weil eine neue
Zeit mit neuen Forderungen kommt . Was sie nieder¬
reißen will , das sehen wir . was sie aufbauen wird , wis¬
sen wir jedoch nicht . Daher hat ein allzu starkes Ent¬
gegenkommen nur wenig Zweck , denn die Weltenuhr läßt
sich nicht zurückdrehen ; drum müssen wir die Entwicklung
abwarten öder den Bauern entgegenkommen. Etwas
anderes gibt es nicht . Das wollen aber die meisten Her¬
ren nicht einfehen. — Wir werden ja bald mehr davon
erfahren , wenn uns die Almer Meister , die sich ange¬meldet haben , in den nächsten Tagen besuchen , denn in
der Reichsstadt an der Donau tagen die Abgesandten
des Schwäbischen Bundes schon lange und beraten über
ihre Stellung zu den Dauern . Hoffentlich wird dabei
gerecht und billig verfahren , obwohl ich es bezweifle! "

(Fortsetzung folgt.)

Die affen Völker rechneten
Die älteste Nachricht darüber , wie die Völker des Altertums

rechneten , haben wir .von dem griechischen Geschichtsschreiber
H e r o d o t . „Die Acgypter schreiben Schriftzüge," so berichtet
Herodot, „und rechnen mit Steinen , indem sie die Hand von
rechts nach links bringen, während die Hellenen sie von links
nackt rechts führen .

"
, Hiernach ist anznnehmen , datz die Aeghpter

wahrscheinlich bereits im Jahre 460 v . Chr. ein Rechenbrett mit
Steinen benutzt haben. Sicher erwiesen ist dies von den Grie¬
chen . Ans den - Angaben Herodors ist zu schlichen , dah die
AegtiPt er Rechenbretter mit senkrechten Linien verwendet und
damit bereits , das Dezimalsystem cingcführt haben. Jede Ko¬
lumne stellte dabei die nächsthöere Einheit gegenüber der enden
ihr liegenden Kolumne dar . Bei den Griechen wurde dies Re¬
chenbrett Abax , bei den Römern später Abakus genamrt .Die Römer , haben das Rechnen von den Griechen gelernt .Die römischen .Kinder muhten auf ihr« Rechentafel, den Abakus,mit einer» Holz-, oder ' Siei '

ngrisfel Striche ziehen und in die so
entstehenden Kolumnen die Steinchen . (calculi) hineinlegen und
auf diese Weise die einfachsten Rechenaufgabe« lösen . Daher -
rührt das heute och gebräuchliche Wort kalkulieren . Da¬
neben wurde .auch noch ein« andere Tafel mit Einschnitten be¬
nutzt, in der sich verschiedene Knöpfchen befanden, und mit der
sich AdditioriS - und Subtraktionsaufgaben leickt ausführci , lassen .Erst im alten Bagdad hat sich in nachchristlicher Zeit jene
wissenschaftliche Auffassung von der Zahl ausgebildet, die die
ganze spätere Entwicklung beherrscht hat . Im Jahre 778 kam
hierher eine Gesandtschaft aus Indien , die nicht nur die Kennt-
>>is der indischen Rechenkunst , sondern auch astronomische Tadel¬ten mitbrachte. Von hier aus verbreitete sich dann diese Rechen -
knust durch die ganze Welt, nachdem zuerst di« Araber sie er¬lernt

^ hatten . Besonders wertvoll war diese Rechenmethodck durchdie Einführung der Rull . Ader auch die Chinesen verwendetenbereits eine Rechentafel, den Suan - pan , mit dem sie mit
einer so großen tzstschwindigkeit arbeiteten , dah Reisende ausdem Westen erklärt haben , die Chinesen seien mit Hilfe ihresSuan -pan viel schneller mit den ihnen gestellten Rechenaufgabenfertig geworden, .etlS die Reisenden selbst. Schon Kinder lern¬
ten sich des Sua -pün binnen zwei Monaten mit der größten Ge -
schwindigkoit bedienen.

In Eur opa . findet sich das Rechenbrett sogar noch
" im12. und 18. Jahrhundert . Sch ' irßlich ist man aber dazu über¬

gegangen, anstelle der Rechentafel nur ein L i n i e n s y st e mauf einer Holztafel einzufnbren . auf per die Rechenaufgabenvorgenommen wurden . Auch in den Klosterschulen ist die Re-
ckentafcl lange benutzt worden. Unter den Rechenbüchern für diePraxis sind . die bekanntesten die von Adam Riese (geboren1482. gestorben 1569) Und heute noch pflegt man, wenn mandie Genauigkeit einer Rechnung bezeichnen will , Hu sagen das
sei so und so „nach Adam Riese"

. Dr . M.

Ms badische höhere Technische Lehranstalt
LStaalslechnikum ) in Karlsruhe im Wintersemester

1924—25
2Tm 15. Oktober 1924 wurde das 04. Studienhalbjahr derAnstalt mit 786 Studierenden eröffnet , darunter befanden sich146 Neucintretende. Die fünf Abteilungen waren wie folgt be¬

sucht : die Hochbau -Abteilung von 185 Studierenden , die Tief¬bau- Abteilung voii 60i die Maschinenhciu -Abteilung von 310 , die
Elektrotechnische Abteilung von 184, die Abteilung zur Heran¬bildung von Gewerbelehrern von 47 . Es wurden 2g Klassen ge¬führt und zwar 18 .Klassen stnfach, 8 Klassen doppelt (als Paral¬lelkurse ) . Die Gesamtzahl der Einzclklassen ergibt sich hiernachzu 34. Bau den 786 Studierenden des Berichtshalbjahresstammen aus Bade« 630 , aus jPreuhen 43, aus Bayer » uno
Württemberg fe 28, aus Hcsseis 6, aus Sachsen 3. aus Elsaß -
Lothringen 22. aus der Schweiz 14 . aus Böhme«. England , Ita¬lien und Rußland je einer . Von den 638 Badenern sind behei¬matet in Kreis Karlsruhe 303. Kreis Freiburg 65, Kreis Baden53, Kreis Heidelberg 45, Kreis Mannheim 41 Kreis Offenburg40, Kreis MoSbach 82 , Kreis Konstanz 25 , Kreis Waldshut 17,Kreis Billingen 16 , Kreis Lörrach 12. Auherhalb Karlsruheshatte« während des Studienhalbjahres 224 Studierende ihren
Wohnsitz.

Vor dem Eintritt in die Anstalt halten : Gymnasium oder
Realgymnasium besucht 102 Studierende , Obcrrealschule oder
Realschule 228, nur Volksschule und Gewerbeschule 450 . DasReifezeugnis der 6 .

' Kläffe einer Mittelschule besitzen 245 von den786 Studierenden . Tie Tauer der praktischen Ausbildung vordem Eintritt in die Anstalt stellt sich bei den Studierenden der
Hochbau - , Tiefbau - , Maschinenbau- und Elektrotechnischen Ab-tc-ilung im ganzen Durchschnitt auf 8,77 Jahre und bei diesenvier Abteilungen einzeln, in der zuvor angegebenen Reihenfolge,durchschnittlich auf 3,67 ; 3,47 ; 4,25 ; 8,70 Jabre . Die Praxis¬

dauer der Besucher der Gewerbelehrer -Abteilung wurde nicht ne
diese statistische Gegenüberstellung einl-ezogen , weil die für die
Aufnahme gestellten ' Praxisfordetungen bei dieser Abteilung
von denen der anderen abweichen.

Der Lehrkörper der Anstalt setzte sich im Berichtshalbjahr
aus insgesamt 56 Mitgliedern , einschließlich des durch Wahl be¬
stimmten Direktors , zusammen und zwar aus 43 planmäßigen
Lehrern , 7 vertraglich angcstellten. und 16 Hilfslehrern . Drei
Abtellüugen der Anstalt waren Assistenten zugeordnet, ihre Zahl
belief sich im ganzen auf 6. Der Verwaltungsdienst wurde von
einem VerwaltungSinspeitor , einer 5banzleiassists »rlin und einem
Äanzkeigehilfen versehen. Zum Beamtenkörper der Anstalt ge¬
hörten weiter noch ein technischer Assistent , ein Maschinist, ein
Hausmeister und zwei AnüSgchilfen. Vorübergehend war ei«
HilfSdiencr eingestellt.

Theater und Musik
Festvorstrllnng im LandcSthcaler. Als Abschluß de» rep«,

blikanischen Tages fand eine Fesivorstellnng im LandcStheater
statt, zu der die badische Regierung das Reichsbanner i« sehr
liebenswürdiger Weife eingeladen hatte. Gegeben wurden die
„ Meistersinger von Nürnberg " von Richard Wagner .
Leider wurde die Beteiligung der Regierung selbst unerwartet
dadurch verhindert , dah wegen des Ablebens der Reichspräsi¬
denten Ebert die Länder -Regierungen . also auch dir badische Re¬
gierung . auf 4 Wochen Trauer angelegt haben. DaS Reichsban¬
ner war durch seinen Bundespräsidenten Oberpräsi^enten Hör¬
sing . den Gauvorsitzenden Badens Dr . Kraus , durch Gene¬
ral v. Deimling und zahlreiche andere Bannerleute würdig
Vertretern Die Vorstellung, bei der die Karlsruher Bühnenmit¬
glieder, wie üblich, durch mehr oder weniger letztminutliche Ab¬
sagen sich hervortaten , wurde nur durch da« Einspringe «
einer Reibe von Gästen ermöglicht . HI» hervorragend-
st er Vertreter jener Mitwirkenden, die trotz »der wegen de » be¬
sonderen Charakters der Vorstellung ihr Beste» hergaben. sei der
Darsteller des HanS Sachs, der greise und in seiner Kunst doch
ewigjunge Kammersänger Büttner genannt ; e» weckte ju¬
belnde Begeisterung im Hause, als diesem hervorragenden Mei¬
stersinger durch das Reichsbanner ei« prächtiger Larbrrrkrauz
mit einer Schleife in den Reichsfarben 5d «oo rz -Rot-Geld über,
reicht wurde. — Im übrigen hat das Badische -Lande «"-
theater keine Veranlassung , auf diese Aufführung stolg zu sein,
durch die es doch vor Vertretern des ganzen Lande » die
Berechtigung seines Anspruches auf eine Sonderstellung hätte
dokumentieren können ; „Hemmungen " — von Sabotagen wolle «
wir zunächst nicht sprechen — .waren seit Wochen zu spüren und
traten auch bis zum Schluß des letzten Akte» in deutlich « Er¬
scheinung . Wenn sich das Karlsruher Theater und seine Mitgiie-
der seine letzten und treuesten Anhänger und damü seine Exi-
stenzmöglichkeit überhaupt rau ‘>en wollen, so mögen sie noch ei«
paarmal wie bei dieser Meistersmgerausführung experimeu-
ticren . ■' , —c —

Mschieds -Tauz-Mend Olga NerienS -Leger
Wenn man die Aaren, natürlichen sinnfällige« Lanzvo»

führungen der Mertens Le gerschen Schule aufmerksam
beobachtete , so ist das Verwunderliche daran , daß diese Art der
Tanzkunst, die in dieser gepflegt wird, aus der neuen Welt von
einer Amerikanerin der alten Welt vermittelt wurde. Wie in
der .Tonkunst und in der .Malerei hat man auch hier alte For¬
men zertrümmert und hat sich neue Weisen komponiert die die
Provinz genau so goutiert , wie der Salon der Metropole, die
das kleine Kind genau so natürlich verkörpert, wie der Groß¬
papa , dem es jetzt noch einfällt , mit seinen 60 fahren aus dem
Buckel, sich an dem modernsten Tanz zu verlustleren . Für den
Tanzinteressenten hatten die Mertens -Legerschen Schulvorfüh-
rungen klar gezeigt , daß in- allen Verkörperungen, ein geeignete«
rhythmischen Leben zum Ausdruck kam. Selbst der Holzschuh¬
tanz . aus dem Zar und Zimmermann , den Vera Zinser und
Irma Katz verkörperten» war so trefflich ausgedeutet , daß
nichts von der alten Ballettschule mehr dabei zu verspüren war.
Man bekam bei allen Darbietungen wohl gepflegte, vorzüglich
durchgebildete nach erprobten Regeln, trainierte Körper zu sehen»
trotz der unterschiedlichen Altersgrenzen . Aus allen Verkörpe¬
rungen sprechen natürliche Lust und Liebe zum freien Spiel
d e r K r ä f t e. ES war ein federndes, elastisches Schreiten , ein
hemmungsloses Körperwiegen und ein anmutiges oft wunder¬
voll nuanziertes Linienfviel der Arme. Einen starken Eindruck
gintcrließ auch der BLhnsnt-anz A n d a l o u f e , den Frau Leger-Mertens mit ihren Meisterschülerinnen, den Damen Lang und
Ankenbrand ansführte . Alle Tanzarrangementz zeigte«
eine geschickte wohl erfahrene Hand, Herr Direktor B u r k a r d
war in der Kostümfrage ein geschmackvoller Berater . Auf de«
Programm stand zu lesen,- Ab sch i e d s » T a n z » A b e n d.

Frau Olga Leger - Merten » schied, wie dem Außen¬
stehenden setzt erst bckann wurde.

' aus dem Verband de» Badi¬
schen Landestheaters aus , dem sie seit Kindesbeinen angehört .
Sie war zuletzt die erste Solotänzerin und hat bekanntlich die
Aufmerksamkeit GadeScows und SemmlerS anläßlich der Auf¬
führungen der JosephuSlegende. und Schlagobers erregt . WaL
die Künstlerin kann, zeigte sie n«Keinmal im Jagdlanz , in dem
sic einen Spitzentanz exekutierte, in einer Vollkommenheit, wie
man ihn hier wohl nicht mehr zu sehen bekommt . Spitzentänze
sind bekanntlich das A und O der Tanzkunst, denn sie erforderneine jahrelange Schulung , durch die der Körper in allen seinenTeilen , die richtige Geschmeidigkeit bekommt . Die Theaterver¬
waltung hat nicht wohl daran getan , die Künstlerin ziehen znlassen . Frau Mertens bezog 120 -Ä — in Worten einhan¬der r t z w a n z i g Mark - Monatsgage . Dieser Feststellungbraucht weiter nichts Hinzuge fügt zu werden. Wirtschaft Ho-
ratioll Daß das Karlsruher Publikum,die Kunst her erste»
Solotänzers » besser einzuschätzen wuhte, als die Theaterbehörde,
bewiesen das cruSverkaufte Konzerthrus und der nicht " endeqwollende Beifall . - - - ' "

St

LandcStkicatcr. Die Erstaufführung des Dramas „De «
arme Vetter " von Ernst Barlach findet nunmehr am Mlkt-
woch , 18 . März , statt . Tie Vertreter der Hauptrollen diesesWerks sind die Damen Berlviv, Noorman, Gentcr und die Her¬ren Dahlen . Hübner , von der Trenck -llkrici, Kloeble , Müller ,Prütcr . Felix Baumbach hat die Spielleitung . Tie neuen Büh-nenbilder wurden von Emil Burkard hergestellt. — Die Vorstel¬lung beginnt um sieben Uhr. — Ach Freitag , 20. März , gelangtfür die zu Ostern ihre Schulzeit beendenden Volksschülcr Schil¬lers „Wilhelm TeU" zum erstenmal zur Wiederaufführung . Les-
snchö Lustspiel „ Minna von Barnhelm " geht am SamStag . 21.
•Ptatg, zum drittenmal in Szene . - Im Konzerthaus wird

'
am

Sonntag , 22. Marz , Hermann SudermannS neueinstudierte Ko¬mödie „Die Schmetterlingsschlacht" zum erstenmal wiederholt.— Die Vorprobcn zur Neueinstudierung des zweiten Teil » vo»Goethes -Faust "
Haben bereits begonnen.
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Mper- »nd Gristespflege
Die Jugenb ist die Zeit der Saat ,
Das Alter erntet Früchte ,
Wer jung nicht, was er sollte , tat.
Die Hoffnung wird zunichte.

Die st,örtliche Betätigung soll ein Mittel der Erholung
lein. Allen körverlich und geistig vrodrnktio Arbeitenden droht
durch ihren meistens sehr einseitigen, mechanisierten Arbeits¬
vorgang eine folgenschwere Teilausbildung des Körners oder
aber eine ungesu .rde Geistesbildung. Diese Gefahren , beson¬
ders die überall bemerkbare Abstumpfung des Geistes , die kör-
vcrlichcn Mißbildungen, köncn verhindert werden , wenn der
Körner zweckmäßig, sinnvoll, mit Maß gestählt und abgehärtet
wird, sodah man schließlich von einer Erziehung zur Körvcr-
>ch ö n b e i t sprechen kann. Der Svort , der durch die körver-
stche Ausbildung und Ertüchtigung bei jedem Ausübenden eine
Stärkung dos Selbstbewußtseins und ein gewisses Pertrauen
mr eigenen Kraft erzeugt , ist auch von eminenter Wichtigkeit
kür die geistige Kultur, bei der Arbeiterschaft für die sozia¬
listische Geistcserziebung. In hohem Maße kann sich bei Kär-
vergymnastik der Gemeinschaftsgeist zu mächtigen Trieben ent¬
falten. Ls ist nicht gleichgültig, wo zum Beispiel die Jugend,
vor allem unsere , die Jugend der Arbeiter, ihre Freizeit ver¬
bringt . Ist es nicht eine wahre Herzensfreude , eine innerlich
freudig stimmende Emvfindung, wenn die Jugend ihren durch -
scbildetcn Körper auf grüner Wiese , in des Waldes Einsam¬
keit . im strahlenden Sonnenlicht durchlüftet und badet , damit
ul >e runften, natürliqen Genüssen frönte? Aber wie ' klein
ist der Teil der Jugend der Arbeiterschaft , die systematische
Koroe - zucht lernt und übt. Gerade die Arbeiterkiirder wären
vor allen anderen Dingen dazu verpflichtet , wo frühzeitiges

verdienen, sehr oft mangelhafte Pflege der sich schwer
durchs Leben kämpfenden Mütter, unzulängliche Ernährung,
schlechte Wohnverhältnissedie körperliche wie auch geistige Ent-
vicklung dieser bedauernswerten jungen Menschenkinder stark
bemmt . Trotzdem die Jugend springt und läuft , weil ihr
ülürk .ches B ürfnis und Wohlbefinden sic dazu treiben, fin¬
den. ri wenigsten den Weg zum Turnverein, besonders schwer
zum Arbeiter - Turnverein, zur Pflegcanstalt für syste¬
matische körperliche Ausbildung . Wie überall im Leben
krauat man auch hier die Dinge nur so , wie sie sind, zu sagen ,
um die trcfscndste Satire auf die Menschen zu haben . Das
viel bei utzt : Argument: „Ich turne schon bei der Arbeit genug,
u> d muß abends meine müden Knochen ruhen lassen ! "

, zeugt
v«n totaler Verkennung der Ursache der Ermüdungscrscheinun -
grn Alle . .eusteln verengen dringend nach Arbeit, nach Be-
vegung ; Bewegung aber ist Leben und zugleich auch Kraft
All . • find t im Leben in irgend einer Form seine Sühne oder
Befriedigung, auch die Unachtsamkeit bei der körperlichen Ent¬
wicklung und Kräftigung. Ludwig Anzengruber prägte tref¬
fend den Vierzeiler :

Der Zeiten Zeiger steht niemaks still .
Ter trügt sich selbst, der ihn zurückc wendet .
And jene , die ein Gott verderben will ,
Dte bat er alle Zeit vorerst verblendet.

So alt wie die Menschheit ist, wurde Körperkultur und
ist. Ntesbildung von den verschiedenen Rassen auf ihre Art und
Weise betrieben. Man darf vielleicht daran erinnern, welche
Ala,t die Gri - hen und Römer mit Hilfe solchen gesunde i ,
Sestäh .en Menschcnmaterials ausüben konnten, und wie der
Boden dieser Kraft sofort zusehends verschwand , als die einzig¬
artigen Bäder der Römer mit der Leit die größten Orgien
itätten d -"- " enschl , en Sinncnlust wurden .

D ' e F auen und Mädchen , für die die sportliche Tätigkeit
veben dem gesundbeitli,en auch besonderen schönheitlichen
Wert bat , sollten aktivere Teilnahme an der Korvergym -
Mistik bekunden . Hier hätten sie auch die beste Gelegenheit,
istre Gleichberechtigung zum Wol .e der Gesamtheit auszu¬
wirken.

Neben der Ausübung des Sportes muß , wofür der Svort
fchon das notwendige Fundament und die Ausdauer fchant ,
'M gleichen Maße die geistige Schulung augeftrcbt und ver¬
wirklicht werden, denn der Mensch soll nicht nur biologischer
Nachkomme, sondern auch geistiger Erbe und Rcuschaffenüer
!°in , soll sich den gewaltigen Erfahrungsschatz der Menschheit
Miuitze machen und kraftvoll weiterstreben , wirken , schaffen.

- Diese Kultur hebt das sittliche Bewußtsein und bringt das
wchönheitsbedürknis zur böchsten Blüte . Und aus der großen
Klasse , die in dieser Kultur lebt, gedeihen und entwickeln sich
Atzten Endes diejenigen geistigen Persönlichkeiten , die die
Menschheit, und hier im speziellen der Sozialismus , die Ar-
veiterbcwegung so überaus nötig braucht.

„Dorwärts !" — „Aufwärts !" Schjr .

Arbeiterjugend!
Die Reichspräsidentenwahl steht vor der
Tür. Die Sozialdemokratische Partei , deren junge
Garde ihr seid, hat einen eigenen Kandidaten aufge¬
stellt. Ihm wollen wir zum Siege verhelfen . Es
gilt deshalb große Wahlarbeit zu leisten , denn von
dem Gelingen der Wahlarbeit hängt der Wahlerfolg
ab. Es darf daher

lein Jugendgenosse und keine Jugendgenossi« bei den
Flugblattverbreitungen und sonstiger Wahlarbeit fehlen ,
Wer daran nicht teilnimmt, der beweist , daß er nicht in
die Reihen der Arbeiterjugendund Jungsozialisten gehört .

In der T a t , in der A r b e i t zeigt sich erst der rich¬
tige Zugendgenosse . Bei der letzten Wahl war die
Mitarbeit der Arbeiterjugendan verschiedenen Orten
nicht zufriedenstellend . Zugendgenossen sind zu Hause
geblieben, während alte und ergraute Kämpfer der
Sozialdemokratie die Flugblätter ausgetragen haben ,
die Alten mußten treppauf und treppab steigen . Ist
dies nicht beschämend? Es soll aber nun anders
werden . Das sei das Gelöbnis!

Junge Freunde und Freundinnen! Sobald die Partei
zur Wahlarbeit ruft, muß sich jeder Jugcndgenosse und
jede Jugendgenossin einfinden.

Der Ruf der Partei zur Wahlarbeit ist für die
Mtglieder der Arbeiterjugend zugleich Vesehlk

Die Märznummer des „Volkssport" gibt das Nähere über die ,
Delegation bekannt. Den der Z.-K. angegliederten Arbeiter »

'

sporkkartellen mag auch zur Danachachtung dienen, daß die Frist .
zur Einsendung von Anträgen infolge der Verschiebung der
Landeskonferenz bis zum 23. März verlängert worden ist.

Die Landeskonferenz wird im Geologiehörsaal der Tech«.
Hochschule- tagen. Diese ist leicht mit der Linie 2 (Hauptbahn»
Hof—-Schlachthof ) der elektrischen Straßenbahn zu erreichen.

Turnen
Eine Bezieksvorturnerstondefindet am kommenden Sonn¬

tag morgen Ä9 Ubr in der Zentralturnhalle in Karlsruhe
statt . Da außer dem neuzeitlichen Uebungsstoff vom Kreis¬
turnkurses auch die Uebungen zur Olympiade durchgenommen
werden , ist es notwendig, daß alle Vorturner und Turnwarte
des Bezirks erscheinen.

Naturfreunde
, Bezirk Mttelbaden . Wie den Ortsgruppen bereits durch

Rundschreiben mitgeteilt , findet kommenden SamStag und
Sonntag , den 21 ./22 . März , im NaturfreundebawS Moosbronn
ein Führerkurs statt. Beginn Samstag abend 8 Uhr. Er¬
wirb von sämtlichen Ortsgruppen des Bezirkes zahlreiche Betei¬
ligung erwartet . Die Referenten Gen . Weber, Kleinsteinbach,

I und Gen . Lichtenberger, Ettlingen , bieten die Gewähr für gute
Durchführung . Die anschließende geologische Wanderung wird

! den Tag dann wesentlich bereichern . Keine Ortsgruppe darf
daher zurückstehen . Berg frei ! nz.

Touristenvereiu „Tie Naturfreunde "
(Gau Baden). Infolge

der .auf 29 . März festgelegten Reichspräsioentenwahl mutz auch
I die Musikkonferenzmit Vortrag über „ Musik und Naturfreunde "
I leider nochmals verschoben werden. Der Tag , cm dem, die Musik -
. konferenz abgehalten werden kann, wird im Gaurundschreiben' und in der Presse bekannt gegeben werden.

Arbeilertmner — Arbeitersportler
Deine erste PNicht ist es, ei« sozialistisches Blatt ,

den „Bolksireund". zn lesen !
Und nicht nur rn lese«, sonder» ständig neue

Abonnent « « kür dieses zu werben !
Nur wenn der „Bolksireund" in eines jede»

Sportlers Heim Einzug gehalten bat, kau« er
Sprachrohr und Kuwokorgan der sporttreibenden
Arbeiterschaft iu voller Wirksamkeit sein !

Ser Sport als Heilmittel
In zweiiacher Hinsicht kann uns ein vernünftig betriebener

Sport als Heilmittel dienen: gegen die mancherlei Lfiden des
Körpers und des Geistes , an denen unsere heutige Zeit so
ungemein reich ist, und die wir gemeinhin mit dem Sammel¬
namen „Nervosität" bezeichnen. Alle Mittel unseres Arznei -
schatzes versagen hier , die Heilwirkung des Sports ist fast un¬
begrenzt . Jeder, auf dessen Gemüt und Körper die Anforde¬
rungen feines Berufes oder des Lebens mit oft naturwidri¬
gen Ansprüchen lasten , sollte sich irgendeiner ihm zusagender
Sportart zuwenden .

Die günstige Vceinilussung der Körvertätigkeit durch den
Svort beruht hauptsächlich wohl in der Anregung des Blut -
umlaufs . Die Ansvannung aller Muskeln, verbunden mit ver¬
tiefter Atmung, lockt und treibt das Blut schneller und kräf¬
tiger durch alle, auch durch die vom Herzen weitentferntcn
Organe. Die gesteigerte Muskeltätigkeit regt den Avvetit an
und wirkt gleichzeitig entfettend auf die Organe (Muskeln,
Herz, Arterien) . Das leicht durch die Adern des sporttreiben¬
den Menschen rollende Blut erleichtert ihm den Kamvf gegen
die Widerwärtigkeiten des täglichen Lebens.

Die bei Ausübung des Sports in Erscheinung tretende
vermehrte Atmungstätigkeit gibt uns zu bedenken, daß nur
derjenige Svort als gesund betrachtet werden kann, der iu
frischer, reiner Luft betrieben wird. Je reiner die Luft, desto
besser!

Ist man durch irgendwelche Umstände gezwungen. Svort
im Zimmer zu treiben, so tue man dies bei geöffneten Fen¬
stern und möglistch bei unbekleidetein Körper .

Wenn der Sport als Heilmittel dienen soll , so darf er
nicht übertrieben werden . Berufsmäßige Svortmenschen haben
fast Me irgendeinen „Knacks" weg , der sie später zur AufgMe
dieses Berufs zwingt. Das sollte uns vor Uebertrcibungen
warnen. Die Wirkung eines vernünftig betriebenen Sports
erstreckt sich im günstigen Sinne auf jegliche Nervosität, denn
wer seine Muskeln stählt , kräftigt auch die Nerven. Svort
und Nervosität vertragen sich nicht miteinander. Sport stärkt
die Willenskraft und weckt den Fraobsinn. Bon nicht zu
unterschätzender Wirkung ist auch die Geselligkeit , die mit der
Ausübung vieler Svorarten verbunden ist. Natürlich darf
man nicht der Svortfexerei anheimfallen.

Es ist vorteilhaft, wenn schon die Jugend an svortlichen
Uebungen — ohne jede Uebersvannung der Ziele und Aus¬
gaben, sondern so vernünftig, wie er in unfern Arbciter-Svort -
kreisen betrieben wird — teilnimmt. H. P .

■■ ' " " . WH—

Zugyldbewegimg i i j j

i Turnen und Sport
»MOMKaMtattCi «

Landeskonferenz der Zentralkomm Won für
Körperkultur und Jugendpflege

Die diese? Jahr auf 28. und 29 . März festgesetzte Landes- '

konferenz der bentraltommisfion für Körperkultur und Jugend - >
pflege mußte ,»folge der auf diesen Termin auberaumteu >
Ncichspräsidentenwahl verschoben werden. Sie findet nun u n - .
widerruflicham 18. und 19. April statt. Die Tagesordnung -
sieht außer den üblichen geschäftlichen Besprechurigen und Be¬
richterstattungen auch einen Vortrag des Genossen Dr . med .
Brauns - Rüppurr über „Lebensführung und Sport " vor.

Politisierung der Jugend
In der Jugendbewegung treten in letzter Zeit die Politik

schen Probleme immer mehr rn den Vordergrund Mer Erör¬
terungen . Eine neue Periode hat begonnen. Längst nicht mehr
denkt man , wenn vorr Jugendbewegung gesprochen wird, zuerst
an den „Wandervogel" ; und ebeusowenig an die „Freideutschen",
Heute denkt man zuerst an die großen politischen Jugendbünde, .
Das ungeheuer schwere außen - und innenpolitische Schicksal
Deutschlands hat die jungen Geister ganz gefangen genommen,
hat viel alte Problematik begraben helfen und eine neue große
Aufgabe gestellt : .Politische Arbeit.

Diese Wendung zur Politik vollzieht sich, wie ganz natür¬
lich , am sinnfälligsten in den Bünden der älteren Jugend . Aber
auch die Gruppen der Jüngeren bleiben davon nicht unberührt .
Wir hatten ja rn Deutschland bis zum Kriegsende den bekann¬
ten § 18 des Vereinsgesetzes, der den unter 18 Jahren alten
Jugendlichen jegliche politische Betätigung verbot. Trotzdem
siitd die bis 18jährigen nicht von Politik unbehelligt geblieben.
Die sogenannte „vaterländische Erziehung der Jugend in
Schule und staatlich geförderten Organisationen war nichts
anderes als politische Bceinflntzung der Jungen zum Nutzen des
alten Regiments . Wir in der sozialistischen Jugcrrdbewegung
waren ja trotz aller Verfolgungen bemüht, -ernsthafte politisch«
Erziehungsarbeit durchzufübreu. Aber selbstverständlich ist die
Wirkung einer politischen Beeinflutzung bezw . Erziehung , die
unter falscher Flagge auf der einen und im Versteckspiel auf
der anderen Seite betrieben wird, auf das Bewußtsein und den
Geist des jungen Menschen eine viel weniger günstige als eine
politische Erziehitng , die sied in aller Oeffentlichkeit und Frei¬
heit, die sich geradezu als staatsbürgerliche Pflichterfüllung ent¬
faltet . Auc die letztgenannte Art kann wohl als eine Vorbe¬
dingung für das Wachsen eines starten und geraden politischen
Sinnes bezeichnet werden.

Der 8 18 des ReichsvercinSgesetzeS ist gefalle», die politi¬
sche Erziehung der Jugend ist „erlaubt " . Rur in den auch schon
vorher politisch orientierten Jugendbünden ist diese „Erlaubnis "

gewürdigt worden. In großen Teilen der Jugendbewegung ,
in denen politisches Interesse kaum lebte und denen der 8 15

.kaum bekannt war, wurde auch weiterhin die Politik nicht nur
nicht geachtet , sondern geradezu mißachtet. Aber die Jugend
wurde „älter " . Sie wuchs aus ihren ersten Problemen heraus
und . fand den Weg zur Politik . Sie strebt nach politischen
Kenntnissen, ja in manchen Gruppen schon darüber hinaus nach
politischem Einfluß . Dieses Streben der Aeltereu wirkt zurück
auf die Jüngeren deren Führer ja vielfach die Aeltereu sind .
Der augenblickliche Stand ist also der : die Aelteren werden
aktiv in der Politik , in die Gruppen der Jüngeren halten all¬
überall politische, Gedanken, politische Erziehungs . und Bildung- ,
arbeiten aller Freiheit und Oeffentlichkeit ihren Einzug.

Wer kennt nicht die große, ständig wiederkehrende Klage
vom mangelnden politischen Sinn bei den Deutschen ? Hun¬
derte politische Ereignisse werden in Deutschland damit erklärt .
Nehmen wir diesen Mangel an politischem Sinn bei den Deut¬
schen als Tatsache an , so werden wir doch nur zu dem Schluß
kommen —. der Mangel kann überwunden werden. Ja , er muß
'überwunden werden wenn Deutschland als Republik bestehen
und sich weiter entwickeln soll. Wie unsere staatliche Entwicklung
wom monarchischen zum republikanischen Staat gegangen ist,
so muß der Deutsche auch geistig den Weg vom Untertanen zum
Republikaner zurücklegen . Daß diese uotweudige Entwicklung
tatsächlich im Gange ist, dafür zeugt, daß die besten Teile der
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deutschen Jugend sich mehr und mehr auS eigenem Willen zur
Sßoliiil wenden. Eine nicht nur durch monarchische , byzantinische
Historie belehrte, sondern durch eigenes Erlebnis im Innersten
vom Schicksal des Volkes und der Menschheit gepackte, jung«
deutsche Generation wird die Klage vom unpolitischen Deutschen
allmählich verstummen lasten.

Zum Schlüsse noch dieses : Ganz gewiß ist die Tatsache
allein , daß politisches Interests und politischer Wille in der Ju .
gend erwacht und erstarkt, noch nicht die Erfüllung alles dcsien ,
was zu wünschen ist. In welcher Richtung, zu welchen Zielen
gehen Interesse und Wille? Wir werden später sehen , daß auch
hier Bedeutsames vor sich geht . M . Vestphal .

An das Mädel
Du wirst staunen, mich auf diese Weise kennen zu lernen .

Doch höre , was ich dir ans Herz legen möchte : Du schaust wich
immer so eigen an — mit Augen, die nichts verbergen, mit
Augen , die etwas suchen, die gern etwas sehen möchten . .Es ist
das kein Unrecht , im Gegenteil , es ist das die richtige Form , in
der sich dre Jugend untereinander verständigen soll. Dieses An¬
schauen — Anlachen ist ja oft der Anknüpfungspunkt junger
Menschen zur Bildung guter Freundschaften, wenn — ja wenn
— dieses Anschauen und Anlachen ricktig gewertet wird . In d -' n
meisten Fällen wird dieses natürliche Lachen und Sehen abgelöst
von enttäuschten Blicken, traurigem Lächeln . Und warum (
Weil den jungen Menschen die Kenntnis der Grenze fehlt und
die Auswirkungen ihres Handelns unbekannt waren. Du wirst
fragen , was denn in dem Falle ..begrenzt" eigentlick , herßt. Do
ist die Grenze ? Wer weiß sie im gegebenen Moment innezu¬
halten ? ■ Das sind Fragen , deren Kenntnis junge Menschen sich
zu . eigen machen müssen . Junge Menschen , die irgendeinen
Wunsch , ein Ziel , ein Ideal vor Augen haben «nd ungetäuscht
sicher gehen , schauen mit deinen Augen. Doch wie oft werden
solche Blicke durch Unkenntnis der Dinge verdunkelt. Und um
diese Unkenntnis der jungen Menschen zu verringern und zu
beseitigen, hohen Freunde der Jugend , die die Jugend um ihrer
Jugend willen lieb haben, veranlaßt , daß sie sich zusammen-
schließt, um gemeinsam diesem Uebel abzuhclfen. Und so ent¬
stand die Sozialistische Arbertersugendbewe -
gung ! Die organisierte sozialistische Jugend beschäftigt sich in
all ihrem Tun damit , den Jungen und Mädels im Alter von 14
bis 18 Jahren die richtigen Woge I»m Menschentum zu weisen.
Schau dich um in deiner allernächsten Umgebung und du muht
ehrlich zugebcn , daß vielen Burschen und Mädels ein freierer
und froherer Blick zu eigen wäre — wie es deiner heute noch
ist —. wenn ihnen zur rechten Zeit die gichtigen Wege gewiesen
worden wären . Das Erkennen der Uebel , die deine Jugend in
ihrem reinen Frohsinn störten, ist notwendig. Di« Pflichten und
Rechte deiner Jugend lernst du kennen und schätzen, wenn du
Mitglied jener Gemeinschaft von deinesgleichen wirst. Eö muß
etwas getan werden, uw allen Mädels und Burschen, die noch
so rein schauen können wie du . diese Natürlichkeit zu erhallen .

Und das geschieht am beste« durch Beteiligung an der Jugend¬
organisation .

Veranstaltungen der Arbeiterjugend
Gruppe Ost : Donnerstag , 19. März . Bortrag des Jugend -

genossen Karl Schweinfurt Wer : »Die Geschichte der Arbeiter -
lussendbeweaung

"
, um halb 8 Uhr in der Hebelschule . Montag

Sing - und Tanzabend um halb 8 Uhr in der Hcbelschule . Heute
Dienstag Gruvvenfunktionärsitzung um halb 8 Uhr im Jugend¬
heim.

Gruppe West : Donnerstag , Diskufsionsabend , um halb 8
Uhr, in der Gutenbergschule. Montag abend in der Hebelschule .

Grupp« Süd : Donnerstag . Heimabend um halb 8 Uhr im
Jugensherm . Montag in der Hebelschckmle.

Gruppe Darlanden : Freitag Funktionärsitzung. Sonntag
Spiel . Montag Gedenkfeier für die Märzgefallenen .

Gruppe Rüppurr : Donnerstag um halb 8 Uhr im neuen
Schulhaus . Montag um halb 8 Uhr im neuen Schulhaus .

Grob -RarlSruhe : Näheres für Sonntag wird noch bekannt
gegeben- L. W.

Durkach: Dienstag , den 17. März , Arbeitsgemeinschaft. —
Mittwoch, 18. März . Körperübungen fällt aus . — Donnerstag ,
19. März , UcbungSabend für Sprechchor . — Samstag . ZI . März ,
Musik- und Geiongprobe. — Sonntag , 32. März , Näheres Don¬
nerstag . A . D.

Gruppe Rüppurr . Donnerstag . 19 März . Bortrag . —
Freitag . 20. März , Musikstund« (bei Jugendgen . Bickeli. — Mon¬
tag. 28. März . Untcrhaltungsabend (Liederbücher mitbringen ).

Gruppe Forchheim. Dienstag und Donnerstag Theater¬
probe. — Samstag : Reigenprobe. — Sonntag : Spielen im
Walde. Sämtliche Mitglieder haben zu erscheinen .

Rastatt . Mittwoch , abends halb 8 Uhr, Probe im Heim.
Tie Rollen find mitzubringen . Freitag , abends halb 8 Uhr,
Musikprobe. Pünktliches Erscheinen ist dringend notwendig.

Ln di« Ortsgruppe « . Unser« dieSsährige Bezirkskonferenz
am 22. März mutz bis auf weiteres verlegt werden. Die Jugend
hat sich in dieser Zeit der Partei zur Verfügung zu stelle« für
di« Wahlarbeit . Die Kreisleitung .

Literatur
Svteluachmittage . Lin vielfach vermißtes Hilfsmittel für

die zweckmäßige Gestaltung der Evielnachmittage bietet Direk¬
tor Eichler von der Badischen Landesturnanstalt in Karls¬
ruhe im Verein mit den ebenfalls weithin bekannten Turn¬
lehrern Leonbardt , Kiibler und Landhäußer in seinem soeben
erschienenen Handbuch „Turnspiele und Volkstümlich« Uebun-
gen" (Verlag G . Braun , Karlsruhe ) , welches die für den
Soielbetrieb notwendigen Sviele . Anleitungen über di « Durch¬
führung der Svielnachmittage und Evielfeste einschließlich des
Schwimmens und Wanderns . sowie den hierzu notwendigen
Unterichtsstoss enthält . Durch Aufnahme aller jetzt gültigen

Wettsvlelregekn der verschiedene « Verbände ist das Buch neben
der Schule auch für Turn -, Evort - und Evielvereine von be¬
sonderem Wert .

i t Schach - Slke

Oearb. o. Arb. »Schack >klub Karlsruhe . E' nkendungen u . Löinnaen
an die Reoaktwn ( Schackabtlg .j. Spiel -Abende des Arb . - Sebach-
klubS: Monrags u. Freitags . abends l/.8 Uhr tm Fried rrchshof.

Problem Rr. I » .
tz. Ktrchman« (Arb -Tchachkal.)

Matt in 2 Zügen .

_ Schwarz
ndvckvt erb

Welf,
» etfi Beteln « : Kg7 , Td8 , Lc3 n fft, Sb (5. B c7 . <U h0
Ochwar» 6 Steiner K « 7, D g2 , S » 7, B d6 , gö u. h7 .

LSinng z» Rr . ft
LLht — g 2. 2. TXg3 . 8w T gB matt.

jml CereinMalcnDer jiij

Verirksvortur - erpunde . Kommenden Sonntag , morgens
% 9 Uhr , in Karlsruhe tZentraliurnhalle ) Brzirksvorturner -
ftund«. Außer neuzeitlichem Uebungsstofs vom Kreisturn -
kursus werden auch di« ' Hebungen zur Olympiade durchge -
nommrn . 1941
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Karlsruher Chronik
“ $lnri «nib ( > 17. März

Geschichtskalender
17 . Mär ; . 1825 "Der Staatsmann Hermann von Mitt -

n>achi in Stuttgart . — 1906 fDer Anarchist HanI L'tost in Cin¬
cinnati . — 1920 Rücktritt der Kapp und Lütttvitz. Fortdauer
der Uriruhen.

parteinochn'chten des Soz . Vereins Karlsruhe
Borstandssitzung. Heute abend 8 Uhr im „FriedrichS-

hof " Vorstandüs itzung . Das Erscheinen aller Borsrarlds-
w.ttglieder ist erforderlich.

Die Bertcauens . und BetriebSvbleute werden gebeten, um.
gehend die Sammellisten bet Gen . Lang , Kaiserstr. 46,abzuholcn.

Gin »Bravo ^ ven Karlsruhern
so jubelt und frohlockt das Karlsruher deutschnationale Hetz- und
Krakeelblättchen »Badische Zeitung -, weil die Karls ,
ruher Bürger am letzten Sonntag anläßlich des Republika-
nertageö wieder, wie so oft schon, ihre einfachsten Anstands- und
Gastfreundschaftspflicht austeracht ließen und ihre Häuser nicht
beflaggten. Das Lob von dieser Seite bat gerade noch gefekckt.
um das Bild dieses feigen, servilen Spictzbürgertums zu ver¬
vollständigen. wie wir es gestern schon gezeichnet haben. Der be¬
kannte Typ Karlsruher Bürger , der ja weder republika-
nisch noch monarchistisch , weder sozialistisch noch Deutschnational
ist, sondern eben einfach gedankenlos, indifferent und spießer¬
haft, verdient das Lob von einer Seite , die die Niedertracht aus-
brachte , den toten Reichspräsidenten

'
am offenen. Grabe zu ve-

jchimpfen , die es fertig bringt , die Bürgerschaftsvertretung der
Stadt Freidurg als vatsrlandbloses Lumpengesindel zu bezeich¬
nen, weil sic in ihrer Mehrheit einen Beitrag für ein Krieger¬
denkmal ablehnte, der stadträtliche Parteianhänger
im Karlsruher Stadlrat als u . W. einzige es fertig brachten ,
der Trauerkundgebung für den Reichspräsidenten fernznbleiben ;
von solcher Seite gelobt zu werden, ist wahrhaftig für dir Karls¬
ruher Bürgerschaft die z w e i f e l h a f t e st e Ehre , die ihr
widerfahren konnte . Und dabei ist dieses Lob noch unverdient ,
denn beim Volkstrauertag , ja selk-st bei dex Reichs -
grüudungsfeier und bei dutzenden anderen Anläsien, va¬
terländischer Art, wobei wir fel* e der Republik verstehen , und
staaisfeindltcher Art . wert« sie von den Nationalisten ausgirrgen,
siel es dem Karlsruher Bürger auch nicht ein, seine Teilnahme
durch Beslaggung seines Hauses zu bekunde » . Er fühlt sicb halt
setzt in Ruhe und Sicherheit, es geht ihm gut, der dumm« Repu.
Rrkaner läuft doch in sein Geschäft , auch wenn er noch so große
Abneigung gegen die Republik bekundet; vorerst ist sein wert¬
volles Leben und sein wertvolleres Eigentum nicht in Gefahr ,
warum also sich um die Begebenheiten draußen bekümurern.
Wenn es wieder mal brenzlich werden sollte, wird man schon den
Anschluß bei der Seite finden, die am ehesten Erhaltung und
Sicherung der böchsteigenen Person und Portemonnaies gewähr¬
leistet. Sie pasien zusammen, der Karlsruher Spießer und das
deutschnationale Lästerpapier. —

Heber den NeichSbaauertag läßt sich das Blättchen ebenfalls
in der bei ihm gewohnten hämischen , herabsetzender , und verlo¬
genen Weise aus . Schon der erste Satz in dom sogeri. „Bericht"
ist eine Lüge. „Seit Wochen" sollen an den AnschlagsäulenPia .
kate auf den Tag hingewiesen haben . Die nationalistischen
Freunde der »Badischen Zeitung ", die 4 oder 5 Tage vor dem
Republikanertag die erstmals und frisch angekleüten Plakate
stahlen , aürisien oder unleserlich inachteu , können ihrer» Leib¬
blatt am besten Auskunft geben , feit wieviele« „Wochen" auf das
Ereignis hingewiesen wurde. — Doch , ein Lob von solcher Seite
wäre vom Reichsbanner ja als Beleidigung zu bucken gewesen.
Das Gift , das das Reptil in der Hirschstraße von sich gibt, die
Beschimpfung der Tausende von Frontsoldaten , die am Sonntag
hier waren , die Verlästerung und Herabwürdigung der republi¬
kanischen Veranstaltung durch die nationalistischen Feiglinge, ist
für das Reichsbanner der beste Beweis , daß seine Tagung ge-'kungen war , daß sie den Gegnern imponiert hat. Rnr Dumm ,
heit und Bosheit bringen es fertig , solch eine irr vollster Ruhe,
in musterhafter Disziplin, in würdigster Forui verlaufenen Per .
onstaltung in den Schmutz zu ziehen.

Aus der Stadtratssihung
vom 12 . März 1925

Neufestsetzung der Preise kür die Stadtgarten -Dauerkartrn .
Mit Wirkung vom 1 . Avril d. I . an werden die Preise der
Jahreskarten für den Stadtgarten wie folgt neu festgesetzt :

Hauvtkarte 10 «.# , b) Beikarle für Familienangehörige und
Kinderwärterinnen 5,41 , c) Karte für Kleinrentner 2 -4l , 6)
-karte für Schüler und Schülerinnen hiesiger Schulen mit vol-

Tagesunterrichl 3 -<t- « 1 Karte für Studierende 8 M, f>
peiienlarte für Schüler und Schülerinnen (während der Hoch-
ünnmerferien) 1 JL Außerdem werden auch fernerhin Karken-
5ektchen mit ie 10 Eintrittskarten ausgegebcn . Preis 3 .50 M
das Heft. Kinder der Inhaber von Jahreskarten bis zum
vollendeten 6. Lebensjahre sind künftig von der Lösung von
Jahreskarten bekreit. sie dürfen aber den Garten nach wie vor
^urBegleitung Erwachsener besuchen . Die neuen Jahres¬
raten sollen sofort aufgelegt werden ; Ihre Gültigkeit läuft
Kreits vom Tage der Ausgabe an . Die Neufestsetzung der^ages-Eintrittskartcn für de» Stadtgarten bleibt Vorbehalten.

Baudarlehen. Vorbehaltlich der Zustimmung des
Bürgerausschuffes wird die Stadt sin Znlandsdarlehen in
Höhe von 1 000 000 GM. zur Förderung des Wohnungs¬
baues durch Gewährung von Baudarlehen ausnehmen .

Höchstsätze für Baudarlehen werden erhöht und be¬
sagen nunmehr bis zu 4700 EM . für eine Zweizimmer¬
wohnung . bis zu 3300 EM . für eine Dreizimmerwohnung,
dis zu ggoo GM. für eine Dierzimmerwohnung, dis zu
oövO EM . für eine Fünfzimmerwohnung.

Vorübergehend « Schließung der Schwimmhalle im Bier -' »dtbah. Die Schwimmhalle des städt . Bierordtbades wird
*>egen Vornahme notwendiger Instandsetzungsarbeiten und
Mündlicher Hauptreinigung vom 16. März 1925 ab auf die
^ o»er von 10—14 Tagen geschlosictzr werden.

Kraftdrotschken-Salteftellen . Der Stadtrat nimmt zu einem
das Bezirksamt gerichteten Gesuch des Vereins der ^ mit -

^ oschkenbesitzer um Errichtung einer weiteren Kraftdroschken-
oaltestellr Ecke Porkstraßc und Kaiserallee zustimmend Stel -
!^ng . Dabei emviieblt er in llebereinstimmunv mit dem Ver-
^ drsverein die — wenigstens versuchsweise— Einrichtung von^oltestellen am Mühlburger , und Durlacher Tor .
^ Dem Porhabeu der Gründung einer Zwangsinnung für

o« Steinbildhaner -, Grabmal -, Holzbildhauer -, Modelleur -

und Givsbildhauergewerbc der Gemeinden des Handwcrks-
kammerbezirks Karlsruhe mit dem Sitz in Karlsruhe erteilt
der Stadtrat feine Zustimmung .

RkWmmt- er a. S . Dr . David
spricht am

Sonntag den 22 . März
tm großen Festhallesaal

Die Fahne mit dem y ?akai „Seköeneck*
Ein Müblburger Leser unseres Blattes übermittelt uns

folgendes heitere Geschichtchen:
Am Tage der Beisetzung des Reichspräsidenten Eberl

waren auch die Straßen des Stadtteils Mühldurg reichlich be¬
flaggt . Es erregte nun einiges Aussehen, daß an einer Flagge ,
welche die badische Landessarbe trug , ein Plakat am unteren
Ende befestigt war mit dem lakonischen Worte : „Seidene

Die Sache ist nun so : Am gleichen Tage wurde der in
ganz Karlsruhe bekannte ehemalige großherzogliche Schloß-
hauvtmaml Freiherr v . Seldencck beerdigt . Jbm galt nun die
mit Trauerflor auf Halbmast gehißte Fahne . Damit aber die
Mühlburger Bevölkerurig nicht etwa zur Annahme kommen
sollte , die Flagge wäre zu Ehren des Reichspräsidenten aufge¬
zogen , wurde das ominöse Plakat angedängt .

Wer war nun der treue Verehrer des Fretherrn ? Etwa
ein Standesgenosse oder ein abgedankter Ministerial - oder
Hofrat '? Nein , keiner von dieser Seite , sondern der als Uni¬
kum bekannte Pferdeschlächter M . Da nun die Flagge gerade
an der Straßenbahnhaltestelle Hardtstraße im Winde flatterte ,
gab es namentlich nach Eeschäftsschluh der Maschinenfabrik
witzige und anzügliche Bemerkungen und besonders einer be¬
tonte mit Nachdruck , daß der Pfcrdcschlächter deshalb so sehr
seine Trauer zeige , weil offenbar der verstorbene Freiherr der
beste Abnehmer seiner Würste gewesen wäre . Die proletarische
Bevölkerung Mühlburgs wird über solch noble Kundschaft sehr
verwundert gewesen seirr und sich in Zukunft fast nicht mehr
getrauen , in einem so nobligen Geschäft d«n Bedarf zu decken.
Dem Namen Seldeneck aber , der in ' den humorvollen Kreisen
der ehemaligen Residenz einen guten Klang hatte , wurde durch
diese kühne Tat unfreiwillig zu seiner letzten Fahrt dir schul¬
dige humoristische Tribut gezollt.

Oeffentkjche Sisenbahnerverfammlung
Die Arbeitskonnnission des Deutschen Eisenbahnerverban -

des und der Reichsgewerkschair deutscher Eisenbabiiveamtenund Anwärter hatte auf 12 . d . M ., abends , in den Saal des
Restaurants „Rowack " eine öffentliche Eiienbahnerversamm -
lnng einberufen , die sehr gut besucht war . Der Zweck der Der-
sanimlung war , den Eisenbahnern zu bemessen , daß die Not¬
wendigkeit besteht, ähnlich wie in Oesterreich, eine groß« gr-
i ''Tntz' ciisorganisaiiou zu bildeir. Der Referent des
DEB .. Bezirkssekretar tz a r t m a » n . erwähnte kurz die
Streiklage und ging dann aus die verschiedenen früheren Vor¬
gänge ein . um zu beweisen, daß die Eisenbahner immer mehr
verlieren durch die Uneinigkeit und Zcrspktterung ; bei den Be¬
amten bestehen 8 Erotzorgapttati -"»- ,, einem Arbeiinebcr gcnen-
über . Er hob hervor , daß die RG . und der DEB . den Weg
zur Einhcitsorganisation geebnet haben und forderte die An¬
wesenden aus, für diese Organisation zu agitieren .

Der Referent der RG .. Sekretär Heini , schilderte die
bisherigen Arbeiten der beiden Organisationen in bezug aus
Zusammenschluß und markte An -ckübru » geu über das zukünftige
Arbeitsfeld der derzeitigen Arbeitskommisston. Er hob her¬
vor , daß eine Abteilung für Beamte und eine für Arbeiter be¬
stehe , wovon jede Abteilunr die für sie in Betracht kommenden
Arbeiten selbständig erledige. Beide Referenten verwiesen
daraus , daß die Eisenbahner weder nach Partei nach nacht Re¬
ligion gefragt werden und daher absolut kein Grund vorliege ,
sich der Organisation fern zn halten .

Schließlich wurde folgende Resolution angenommen :
Die am 12. März im Kaffee „Nowack" versammelten

Eisenbabnarbeitcr begrüßen de» Zusammenschluß des deutschen
Eisenbabnervcrbandes und der Reichsgewerkschaft zu einer
Einheitsorganisation der Eisenbahner . Sie erwarten von der
Schakfung dieser Einheilsorganisatzion . daß die Zersolitteruna
der Eisenbahner in mehrere Organisationen aufhört und daß
insbesondere auch die bisher nicht organisierten Kollegen sich
der Einhcitsorganisaiion anschließen. Ohne Rücksicht mir die
politisch« und konfcsiionelle ZuecbSriakeij « Asien «Ne Ei -en-
babncr sich sammeln, wenn sie eine Besserung ihrer Vcrdält -
nisie wollen . Den Streik der Eiscnbahnarbciter hält die Ver¬
sammlung angesichts der niederen Löhne und langen Arbeits¬
zeiten für durchaus berechtigt. Die Beamtenschaft ist sich wohl
bewußt , daß das Bestehen dieses Kampfes auch ein Sieg für
Me itnh ntHtfer« bedeutet .

Die Versammlung erklärt daher Ihre »olle Snmvatbic mit
den kämvienden Eisenbahnarbeitcrn und ist aewillt . >"■—
der Einhcitsorganisation zur gegebenen Zeit Folge zu leisten, h .

Erleichterung des Treiseverkebrs durch Auf¬
hebung des Snchlvermerkszwanaes

Gleich anderen an der Förderung des Fremdenverkehrs in¬
teressierten Stellen ist der Berkehrsvercin Karlsruhe in letzter
Zeit nachdrücklich für Aushebung des als äußerst lästig empfun¬
dene ,, Sichtvermerkszwauges cingetreten , da besonders der
Ausländerverkehr in Deutschland und darunter auch in Baden
eine« starken Rückgang erfahren hat Ans einen diesbezüglichen
Antvag beim ReichsverkehrSnrinisterium bat der Verkehrsvereiu
dieser Tage die Nachricht erhalten , daß. wie inzwischen bekannt
geworden, für ReichSangehörigcah 1 . Januar ds. IS . der Sicki-
vermeckszwang aufgehoben worden ist. Auch den fremdländi¬
schen Staaten gegenüber sei eine Verbesserung der bestehenden
Paßmodalitäten und die Aufhebung deö Si .^ nermerkSzwaugeö'
vorgesehen und zwar sür die Staaten , die ihrerseits entsprechen¬
de Maßnahmen und Erleichterungen gegenüber ReiLsangebö-
rigen eintretcn lassen . In diesem Zusammenhang sei bereits
mit Oesterreich ein Abkommen in Vorbereitung , da beide Staa¬
ten an der Aufhebung des SichtvermerközwangeS gleiches In¬
tereffe haben.

* Dir übliche Mo «rag -M»rgen-Bctriei >sskSrling der Straß «» ,
bahn fand gestern früh zwischen Uhr und Uhr statt uiib
dauerte etwa eine halbe Stunde . Ausgerechnet trat die Störung
natürlich wieder um die Zeit ein, da ein großer Teil der Be¬
völkerung in die Betriebe mir Arbeit muß und ein weiterer Teil
Zur Bahn , um mit den Frühstigen wcgzufahreu. Die Leute
standen zu Hunderten an den Haltestellen.' riiemand wußte , was
los war , denn eine verehrliche Straßenbabnverivaltung ist nicht
verpflichtet, etwa einen Mann aufs Rad oder ins Auto zu setzen

und dem harrenden Publikum Bescheid zu geben. Auch als der,Betrieb wieder in Gang war , fiel es der Betriebsleitung wrtiir »
lich nicht ein, etwa nun einige Verdichrungswgge» rasch loszu-
lassen , um den in dieser Zeit gerade am dichtesten Verkehr rasch
zu regulieren . So kam es, daß z. B . von der Linie 4 nicht weni¬
ger wie drei Wagcnzüge am »Kühlen Krug " standen» ehe ei»
Wagen zurückkam , der natürlich im Nu überfüllt war . In
Mühlburg und am Nheinhafen mutz sich eine gange Wagenburg'
aufgestaut haben. Wagen auf Wagen fuhr westwärts , aber zu¬
rück kam nicht ein einziger. Wegen des Kurses nämlich ; der
Kurs ist alles . Mögen sich die Leute dre Beine absrieren . möge
das Publikum Tausende von Mark Arbeitsversaumnis haben,
tut alles nichts: der Kurs ist die Hauplsache. Ken, Schaffner
und Wagenführer darf es riskieren , etwa in der Schillerraße,
oder an der Hardtstraße eigenmächtig seinen Wägen umzuleiten ,
um dos Publikum io rasch wie möglich aüförder « zu können ! Er,
muß an sein Endziel kutschieren und dort hübsch warten , bis sei«
Wagen » in den Kurs " kommt . Denn — die Straßenbahn in
Karlsruhe ist ein bürokratisches Unternehmen , das die Beförde¬
rung des Publikums nur im Nebenamt betreibt. Wenn alle die
schöne» und frommen Wünsche , die gestern früh der städtischen
Straßenbahn gewidmet wurden , in Erfüllung , gehen, dann ist,
es um die Zukunft der Straßenbahn schlecht bestellt . — Der letzte-
Kurswagen am Samstag abend >var vom Marktplatz ab schon
derart überfüllt , daß Dutzends den Weg in die Weftftadt und
nach Müvlburg zu Fuß machen muhten . Der „Kurs " hört näm¬
lich um üs l Uhr auf .

( : ) Beachtenswerte Jubiläen . Unser Parteigenosse JaroS --
LanS Bobek , Gauleiter des LederarbeiterverbandeL. und seine
Frau können heute das Fest der silbernen Hochzeit begehen . Bei'
diesem wichtigen Anlaß sei auch bemerkt , daß Gen . Bobek eben¬
falls 25 Jahre lang Abonnent des »Volksfreusid" ist, also auch
in dieser Beziehung das silberne Jubiläum feiern kann. Außer¬
dem gehört unser Genosse W Jahre seiner Gewerkschaft und
20 Jahre der sozialdemokratischen Partei an . Dem Jubelpaare
unsere besten Glückwünsche ! Möge die Jugend und auch so
:mancher ältere Arbeiter an der Treue des Gen. Bobek gegen¬
über den Arbeiterorganisationen und dem Parteiblati ein Bei¬
spiel nehmen.

( : ) Nochmals btt Ausbau 4>cr Linie 5 der Straßenbahn .
Man schreibt uns : Unsere Annahme , daß diese Linie nur für
Fußballwettspielr ausgebnut worden ist, hat sich am letzten
Sonntag bestätigt. Der K.F .V . hatte ein Wettspiel und richtig
die Straßenbahn fuhr bis zur Hardtstraße ; aber abends nach¬
dem die Fußballwettspiel -Befucher zurückbefördert waren , war
wieder die Kußmaulstraße Endstation . Wir fragen hiermit an ,
sind denn die Arbeiter und Angestellten, welch« dre Straßenbahn
tagtäglich beriützen muffen . Fahrgäste zweiter Klasse ? Oder ist
deren Fahrgeld nicht genau so viel wert, als das der SonntagS -
fahrgäste ? Es freut uns ja , daß die Straßenbahndirektion dem
Sport so reges Jnieresie entgegenbringt , aber dasselbe Jntereffc
beanspruchen auch die Bewohner des dortigen Stadtviertels .
Schließlich ist die Beförderung der Arbeiter zur Arbeitsstätte
doch noch etwas wichtiger lote die Bequemlichkeit der Fußüall -
sviel -Jntereisenten . Was sogt der Herr Oberbürgermeister zu
einer derartigen Behandlung der ständigen Fahrgäste.

- Unfall auf der Straßenbahn . Dieser Tage >var im Poki-
zeibericht zu lesen , daß ein verheirateter Bürodiener aus einem
in voller Fahrt befindlicheni Anhängewagen der Straßenbahn
gefallen sei , ohne sich Verletzungen zuzuziehen. Me uns der
Verunglückte mitteilt , stimmt letzteres nicht , denn neben diversen,
Verstauchungen hat er eine« Oberarmliruch erhalten . Der Mann
stand aus der Plattform des Wagens gerade am Ausgang . Kaum
war der Wagen in Fahrt , als ein Ruck erfolgte und infolge der¬
selben der Monn hinausfiel . Der Fall mahnt wieder von neuem
zur Vorsicht , sich festzuhalten, wenn man am AuS» bezw. Ein¬
gang des Wagens aus dem Trittbrett steht.

Veranstaiwngm des heutigen Tages
Bad . Laudesthcater : „Intermezzo "

. 7—10 Uhr.
Bad. Lichtspiele im Konzerthnus : Quer durch Afrika. 1 . Teil ,

ö Uhr.
Kolosseum ; Schmitz -Weibweilcrs Gastspiel : „Dito der Treue".

8 Uhr .
Residenz-Lichtsviele: „Mensch gegen Mensch ".
Palast -Lichtspiele : „Tarzans Rückkehr in den Urwald",Union -Theater : „Flammen der Leidenschaft".

probieren Sie bitte

MAGGI'
Prumenäohksuppr
Hteruudet »
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Windsor •
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1 Itzbrfek von MACiQIs Suppen für S Heller
kostet 13 Ztjg., l Heller Suppe als» nur 6 Mg.

2«e

Slandesbuchanszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle. Elisabeth Doll, alt 70 Jahre , Witwe von Wil¬

helm Doll, Kaufmann . Philipp Hackenbruch, Monteur , Ehemann ,alt 35 Jahre , Kätchen Heinrich, alt 88 Jahre , ohne Beruf , ledig.
August Immer , Schreiner . Ehemann, alt 68 Jahre . Jonas Spie¬
gel , Kaufmann , Ehemann , alt 4ö Jahr «, Katharina Ludwig,
alt 44 Jahre , Ehefrau von Emil Ludwüz , Schuhmacher. Fried-'
rich Guisch, gieneralvertrerer , Ehemann , alt 86 Jahre .

fwasen uiver

Bin Päckchen um 20 ^ reicht 2 mal . UeberaU verlangen .
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Karlsruher poiizelberichl vom 17. März
Falschgeld . Gestern nachmittag Kat eine Frau aus Bulach

«r einem hiesigen Ladengeschäft ein falsches Dreimarkstück mit
asm Münzzeichen G . verausgabt .

Unfall. Gestern abend glitt eine ArbeiterSfrau in der Wer-
derstrahe auf einer Orangenschale aus , stürzte zu Boden und zog
sich so erhebliche Verletzungen zu . daß sie mittelst Droschke nach
chrer in der Kapellen,'trage gelegenen Wohnung verbracht wer¬
den mutzte .

Hühtterdiebstahl. In der Nackt vorn 15. 16. ! . MtS. wurden
aus eurer Gartenhütie in der verlängerten Walballastratze zwei
Hühner von unbekanntem Täter entwendet.

Valuta
nach dem Berliner Mittel'lurs vom 16. Marz 1825. In Aus¬
zahlung : Belgien 6 .30 M per 100 belg . Fr . ; Holland 1631)7 Jl
per 100 hfl. ; Spanien 50.70 M per 100 Pes . ; Schweiz 81 .08 Jt
per 100 schw. Fr . ; Italien 17 .11 A per 100 Sire ; England
20.173 -L per 1 Pfd . Sterl . ; Sckiweden 118. 13 A per 100 Kronen ;
Frankreich 21,565 A per 100 franz . Fr . ; Oesterreich 58. 175 A
yer 100 000 Kronen ; Neuyork 4 .20 A per 1 Dollar ; Slovakei
12.167 A per 100 Kronen.

Vorläufige Wettervorhersage der Badische«
Landeswetterwarte

Für Mittwoch, 18 . März : Wolkig , meist trocken, Temperatv ' en
wenig verändert .

Wafferffand des Meins
Schusterinsel 35 , gest. 5 ; Kehl 186, gest. 8 ; Maxau 323 ,

gef. 3 ; Mannheim 220, gef . 3 Zentimeter .

Tagung des Landeselellri
'ziM- und

WafferwirlschaMates
Der Badi ' cke Landeselettrizitäts - und Wasferwirtfchafts-

rar trat a:n Montag vormittag zu einer sehr wichtigen Tagung
im Sitzungssaal des Landtags zusammen. Flnanzminister Dr .
Köhler oegrützte die zu der Tagung Erschienenen und erinner¬
te zunächst an die Aufgaben des LandeSelettrizitäts - und Was-
serwirtschastsrateS, der in allen Angelegenheiten, die die Nutz¬
barmachung der Wasserkraft- und Elektrizitäts -Versorgung und
den Ausbau der Wasscrstraen betreffen, dem Ministerium bera¬
tend und begutachtend zur Seite steht und dem Ministerium
auch Wünsche und Anregungen zur Kenntnis zu bringen hat.
Seit der letzten Tagung im Juli 1923 sind auf allen Gebieten
der Wasserkraft und der Wasserwirtschaft die Arbeiten rüstig
vorwärts gegangen und heute ist ein besonders bedeutungsvoller
Abschnitt m der Wasser - und Elektrizitätswirtschaft zu verzeich¬
nen . Di ? Schiffbarmachung de -s Oberrheins steht
augenblicklich im Vordergrund der Erörterungen , die Arbeiten
' ür dir Strecke Basel bis Konstanz sind sehr weit vorgeschritten,
Bascl- Eglisau liegt im Entwürfe vor und für die Strecke Ey-
lrsau -Schaffhausen sind mehrere Bariaten vorhanden, die zur
Zeit von den schweizerischen Behörden nachgeprüft werden. Im
engen Zusammenhang mir den Oberrheintvasserkrästen steht das
Sch l u ch s e e w e r k, das ebenfalls in weiteren Kreisen das
grötzte Interesse findet. Die Neckarkanalisierung ist
zu einem gewisien Abschnitt gekommen . Das sind die Haupt¬
punkte des heutigen Standes der Waffen- und Elektriziuitswrrt -
kchaft Badens . L>ie werden im Mittelpunkt dieser Tagung sie-
fjert. Außerdem soll noch die Prüfung der S t .r o m I ei¬
runden und der H a u s i n st a l l a t i o n vom LandeS -Elek -
crizitatS, und Wafferwirlschaftsvat erörtert werden, da die
Regierung der Ansicht ist, daß hierfür eine staatliche Regelung
erfolgen mutz.

Nach diesen einleitenden Worten des Finanzministers hielt
Baurat A l t m a t>e r das erste Referat über den A u § b a u
des Rheines zwischen Bodensee und Basell Der
Redner gab zunächst einen geschichtlichen Ueberblick über die
Wafferkraftausnützung . Rhein selben war das erste gross:
Werk am Oberrhein dem sich in absehbarer Zeit das grötzte bei
S chch w ö r st a d t anschließen soll. Me Konzession für dieses
Kraftwerk dürfte iwch in diesem Jahre erteilt werden und viel¬
leicht auch diejenige für die Kraftwerke Dogern , Reckingen und
BirsfKden . Nach einer Darstellung über die technische
Ausgestaltung der W a s s e r st r a tz e, wobei der Referent———— — ———

seine Ausführungen auf mehrere Plane stützte wandte er sich der
Erörterung wirtschaftlicher Fragen zu. Er hob dabei
u. a. hervor, daß durch die Schiffahrt die F r a ch t k o st e n um
die Hälfte verbilligt werden können, ernd Feststellung, die vor
allem für die Industrie in der SüLwestecke Teutschchlands, die
unter den teuren Frachten besonders leidet, von erheblicher Be¬
deutung ist. Verschiedene Anzeichen liegen vor , daß sich der Ver¬
kehr am ODerrhein außerordentlich steigern wird , nachdem Fest¬
stellungen ergeben haben, daß sich der Eisenbahiwerkehr auf der
Strecke von Base! nach Konstanz in den letzten neun Jahren
( 1913 bis 1922) trotz Inflation usw. um 7 Prozent gesteigert hat.
Die badische Regierung , so schloß der Redner, ist sich der gro¬
ßen Aufgaben, die ihrer ani Overrhein harren , wohl bewußt.
Man darf überzeugt sein, daß sie mit ruhiger Entschiedenheit
denjenigen Weg gehen wird , den sie ohne stürmischen Optimis¬
mus und ohne zagenden Pessimismus als den richtigen erkannt
hat.

In der nun folgenden Aussprache übte Direktor Dr . Haas
aus Rheinfelden, Leiter zweier großer Kraftwerke am Oberrhein ,
Kritik an den Ausführungen des Referenten , indem er haupt¬
sächlich die K 0 st e n b e r e ch n u n g bemängelte. Er hob darauf ,
bin ab, daß nach seinen reichen Erfahrungen beim Bau von 40
Kraftwerken die Kosten jeweils zu niedrig eingesetzt seien. DaL
neue Werk in Schwörstadt würde 15 Millwnen Goldmark kosten,
sodatz sich die Kilowattstunde aus 1P Pfg . berechne . Weiter be-
mäii7»4' e Dr Haas die Abwälzung eines Teiles der Kosten der
Einrichtung der SchiffahrtSstratze auf die Kraftwerke. Die Mög¬
lichkeit der Entwicklung der chemischen Industrie anr Oberrhein ,
ftir die der elektrische Strom Lebensnotwendigleit ist, werde durch
die hohen Abgaben immer mehr beschnitten. Die Aussichten für
den Neubau von Wafferkraftanlagen feien augenblicklich außer¬
ordentlich schlecht und die Oöerrheinwerke in Schwörstadt und
Dogern und ^vielleicht auch in Reckingen seien wohl die letzten ,
die in den nächsten zehn bis zwanzig Jahren tn Deutschland ge¬
baut würden , weil die Baukosten um 60—70 Prozent teuerer
seien als in der Vorkriegszeit.

Diesen Ausführungen trat Finanzminister Dr . Köhler in
verschieder :en Punkten entgegen. In der Oeffentlichkeit werde
eine glänzend falsche Auffassung verbreitet , wenn man die
Steuerfragen mit der Wasserkraft verquicke , um deren Ausbau -
fähjgkeit in Zweifel zu ziehen. Das Jahr 1824 dürfte in
Steuerfragen nicht als Normaljahr angesehen werden. Die Un¬
stimmigkeiten. die tatsächlich in der Bewertung uitsere Wasser¬
kräfte bestünden, würden jetzt beseitigt werden. Ein Umbau der
Besteuerung der Wasserkraftwerke fei in Aussicht gestellt . Wenn
die Steuersrage richtig gelöst werde, könne eine Wasserkrastan-
lage immer »och sehr rentabel sein .

Ministerialdirektor Dr . Fuchs erörterte die Belastung
der Werke für Aufwendungen zum Ausbau der Wasserstraße
und bemerkte , Schiffahrt und Kraftwerke sollten freundschaft¬
lich mit einaitder auskommen, denn sie gehörten eng zusammen.
— Bürgermeister Dr . Hörster erklärte , für die oberbadische
Wirischaft sei die Frage der Schiffbarmachung das ausschlag¬
gebende Moment . — Nach nochmaligen Ausführungen des Direk¬
tors Dr . Haas , der seine ersten Bemerkungen ergänzte,äußerte
sich iiock Kommerzienrat Dr . Stiegler zur Verbilligung der
Frachten, wie sie gerade durch möglichste Ausnützung der Wasser¬
straßen erreicht werde. Darauf wurde die Bormittagsitzung ge¬
schlossen - Nachmittags halb 4 Uhr nimmt die Tagung ihren
Fortgang .

Aus der Partei
Weingarten Sozialdemokratischer Verein . Dienstag , 17.

März , abends 8 Uhr, findet im Lokal „Zum Rötzle " eine sehr
wichtige Parteiversammlung statt. Die bevorstehende
Rcichspräsidentenwahl erfordert die Mitarbeit aller Genossen
und Genossinnen ; erscheint deshalb vollzählig und pünktlich in
dieser Versammlung.

Kleine badische Chronik
Malsch b. Etrlingen . Bei Neumalsch , auf der Landstraße

Rastatt—Ettlingen Überschlag sich am Samstag nachmittag ein
Kleinauto . Der Igsaffe ein Dtvöelreisender,' wurde dabei
schwer verletzt . Ein zufällig des Weges fahrendes leeres Kran¬
kenauto nahm den Bewußtlosen auf und verbrachte ihn nach
dem Krankenhaus in Karlsruhe .

__ Kirchenkrieg in Kleinsteinbach. Man schreibt unS : Am
Samstag , 7. März , wurde folgendes durch die O r t s s ch e l l e
bekannt gegeben : Um Herrn Pfarrer Erbacher und seinen An¬
hängern die Mühe zu ersparen , läßt Bürgermeister Krauß be¬
kannt geben, daß er von der Kirche des Herrn Pfarrer Erbacher
auStritt . und zwar solange , bis Pfarrer Erbacher seine Gehässig¬
keiten gegen seine Familie einstellt. Den wahren christlichen
Glauben , sowie die zehn Gebote werde ich weiter achten und
schätzen. — Herr Bürgermeister Krauß gilt als überzeugter
Kommunist. — Im Gegensatz zu seinem Mannheimer Partei¬
blatt , das jeden Tag die „Pfaffen " dutzendweise verschlingt,
scheint Herr Krauß aus gute Beziehungen zur Kirche großen
Wert zu legen Aus dem Lande braucht man halt manchmal den
Pfarrer — z B. bei Neuwahlen usw . l — —

* Pforzheim . Hier gelang es. zwei berüchtigte Personen
eine gewisse Luise H a g i u S von Enzingen und deren Zuhälter ,
den Gärtner Ade aus Pforzheim sestzunehmen. Die Hagrus
hotte in den letzten Tagen in Birkenfeld ein freche? und gefähr¬
liches Manöver unternommen , indem sie nach einem verübten
Diebstahl in dem Hause der Geschwister Schroth. die in Pforz¬
heim arbeiten , einen im Flur stehenden Kleiderschrank in Brand
setzte, in der , Erwartung , daß das Haus abbrennen würde.
Glücklicherweise gelang es . das Feuer im Keime zu ersticken.
Die beiden hatten den Diebstahl und die Brandstiftung mit- ,
einander verabredet gehabt.

» Die badische« Orts -, Betriebs - und JnnuuggSkranken -
kaffen. Ein Verzeichnis der in Baden bestehenden Orts -, Be¬
triebs - und Jnnungskrankenkaffen nebst den Mitgliederzahlen
nach dem . Stande vom 1. Januar 1925 ist soeben vom Badischen
Statistischen Landcsaint hevausgegeben worden. Der Verkaufs¬
preis des Verzeichnisses , das vom Statistischen Landesamt zu be¬
ziehen ist, beträgt 1 Mark.

Letzte Nachrichten
Kutisker und Höfte

Berlin , 17. März . Der in Hast befindliche Großschieber
Iwan Äutisker ist körperlich vollkommen zusammengebrochenund
befindet sich gegenwärtig in lebensgefährlichem Zustand. Seine
Verteidiger haben infolgedessen sofortige Haftentlassung bean¬
tragt . — Mit dem in Haft sitzenden früberen Reichspostminister
Dr . Hi-fle ist es gesundheitlich nicht viel beffer bestellt . Auch er
ist vollkommen zusammengebrochen und weder nernehmungS-
noch transportfähig . Er ist nur für seinen Verteidiger Dr . Als¬
berg zugänglich und befindet sich schon seit Wochen im Lazarett -
gesängnis in Moabit.

Briefsaste« Ser Kedattion
I . H . Der Kauf hat Gültigkeit, denn er braucht nicht

schriftlich abgeschlossen zu werden. Die Unterschrift unter das
Verstcigerungsprotokoll hat überdies den Kauf bestätigt. — Fra¬
ge 2 : Ja . >47—12. 3— >45.

S*
«£ Vereinsam,eigee

>L« c,»a,LN<;«iN!, -«ge>i finbtn unter bicter Sh:tri ! in btr Siegel reine Slufnabnu,
ober werben tun Ketiaraenjältnprei * berechnet ),

Karlsrick 7.
Arbeiter -Radfahrerkmud Solidarität Bezirk 3. Am Sonn¬

tag . den 22. März , morgens 9 Uhr. findet im Gasthaus zum
„ Lamm" in Durlach unsere Bezirkskonfercnz statt. Die Dele¬
gierten von den Ortövereinen des Bezirks werden gebeten, pünkt¬
lich und restlos zu erscheinen . 290 Der Bezirksleiter .

Freie Turncrschaft , Abteilung Südstadt . Heute abend nach
der Turnstunde Abtciluugsversamwlung in der „Wolfs¬
schlucht" . Auch die Turnsoieler werden um dringendes Er¬
scheinen gebeten. 1942 Der Borstand .

Volkschor West. <Abtls > Männer .) Heute abend 8 Uhr
Zusammenkunft Ecke Lamey- u. Hardtstr . zwecks Ehrung . 1940

Turlach . (Sozialdem . Partei .) Morgen Mittwoch, abends 8
Uhr, tm „Lamm" Mitgliederversammlung . Tagesordnung iw
Lokal . ■ Um zahlreichen Besuch bittet . Der Vorstand. 289

Weingarten . (Sozialdem. Verein . ) Heute Dienstag , 17.
März , abends 8 Uhr, Parteiversammlung im Lokal . 288

Amtliche Zelanalmachungen
ZradigKrien-Iahreskarren.

Für bi> Ze.t vom t April 1925 bis 31 März
i£)26 werden Jahreskai ten zu sollen cn Preisen aus -
gegeben : tzanptkarte IO Mk - , Beikarte 5 'INI.,
Jleutnerlartr 2 Ulk. , Schüler - nud Stndenten -
karte » Mk. Karten für Studierende und Schüler
werden ausgegeben aus Vorlage amtlicher Ausweise,
für üelyrlittRe aus eine Bescheinigung des Lehrberrn ,
und für » lem- und Sozialrentner und Persvneu ,
die in öffentlicher Fürwige stehen , sowie >t >ie,sbe -
schädigte aus Vorlage einer Beicheinigung des städ¬
tischen Arrsorgeamts .

Tie Inhaber von Schuldverschreibungen des bad.
Vereins ür Geflügelzucht erhallen wie biSber eine
Sallpikurte und bis zu 3 Beikarten auf Vortage der
Schutvvenchreibungen

Kinder von zahreS ' arten,nbabern können bis
zum Alter von 6 Jahren frei eingefüdrt weiden .

Bestellungen aus Jahieslare » wollen beiden
beiden Einnehmern am nördlichen unv südlichen
Eingang , wiche au Giunv von Schuldverschreibungen
jedoch nnr am südlichen Eingang au gegeben werden .

Die Gültigkeit der Karten deginnt mit dem
Oösungstage. *37

« tädt . (ftartenomf .

Vergebung der Aesthafie-SÄe
Tie Vereine , Gesellichaslen usw. . die im Winter

(925/26 die Festbalie-Säle zu benutzen eebenken, wer¬
den gebeien, spätestens vis zum > . April diese« Jah¬
re » uns fchri ttlch mri -uteilen . an ivelchen Tagen und
zu welchem Zweck «Art der Veranstaltung ) sie die sieft-
balle zu venntzcn gedenken. Nach Eingang der Be¬
werbungen erfolgt Vergebung durch eine dazu be¬
stimmte Komm, .fron

Städtisches Gartenamt _ 636

Z .Mngsversleizerulg
Dienstag » 17 . März

1023 , nachm . 3 Uhr .
werde ich m Karlsruhe ,
im Psandlekäe Stein -
strotze 28 gegen vaie
Zahlung nn Bollftrek-
wngSwege öffentlich ver¬
steigern :

1 kleinerPostenSpezerei -
varen . l kleiner Posten
Teigwaren . Hfcl .

Bei steigeruag findet be¬
stimmt statt.

ÄarlSiahe , IS.März l92ö.
Butz . Gerichtsvollzieher.

Zwavgsvkrstkl ^erunis
Mittwoch , 18 . Mürz

« » 28 , nachm . 2 Uhr .
werde ich im Psaredlotal
Steinktr . 2» hier, gegen
bare Zahlung im Boll -
streckungswege öffentlich
versteigern :

i vollit. Schlaizimmer-
einrichtung , l Sosa , l
Bücherichrank mit 2<B
Büchern, ieruer bestimmt
> ttüchenbüsett. l .»reden, ,
I Kuchcntisch , 3 Grammo¬
phone 1932

u artsruhe , t6.März 19e5.
Arelsei »

Gerichtsvollzieher.

Durlacher Anzeigen.
Voranzeige.

Die 285

Tmgemkiiide Durlach
begeht am 28 . und 24 . Mai ds. FS. ihr

SOjliri®. SiiftsiWW
verbunden mit Eiuzetwettlämpfe « für Turner und

Sportler .
Wir eriuchen die Gruppen - und BezirkLvereine bei
Festlegung der Jahresprogramme diesen Termin

berücksichtigen zu wollen
Der Dnrurat .

Die it-rag«

i Was ist freie Religion ?
beantwortet

| Herr Prediger Strenger - Karlsruhe in einem

Oeffentlicben Vorlrag
>am kommenden Mittwoch den 18 . Mürz ,
! 8 Uhr abends iw grasten Rnthaussaal »

Dnrtach . UdÜ
JedermtUt« ist herzlich wiMommen.

Freie Aussprache. Freie Ans prache.
Freireligiöse Gemeinde Burlach .

Rastatter Anzeigen.
FekisteNnna eine « Lrtsbauplaues

für Mhetnau .
Der Stadtrnt hat die ?rest>eg»na der Strotzen-

« nd Baufiacht für die Vorstadt Rheinau au der
Strotze stiasta ' t - Plittersborf beantragt

Die Pläne liegen ans dem Bezirksamtc und aus
dem Raihause Zimmer Nr . 9. vom 16 . ds . MtS. ab
ll Tage lang zur Einsicht aus.

Etwaige Einwendungen wären binnen dieser
Frist beim Bezirksamt oder bei dies,eitiger Stelle
vorzuvringen . 849

Slastatt. den 13 März 19 5
Der Oberbürgermeister .

Ettlinger Anzeigen.
Neuwahl deS Reichspräsidenten betr .

Durch die Schutzmunnichaft werden dieser Tage
allen wahlberechtigten Perlon - n Benachrichtunns -
kavtc» zugestellt. Diese Benachrichtungskarte v -ent
dem Wahlberechtigten als Ausweis , datz er ln die
Wählerliste ausgenommen ist Dieselbe ist mit der
laufenden Nummer , unter welcher der Wahlberechtigte
in die Wählerliste ausgenommen ist und mit der An¬
gabe des Stimmbezirks , in welcher derselbe zu tvählen
hat versehen. ES kann nur in dem Wahlbezirk ge¬
wählt werden der aus der Benachrichtungskarte
vermerkt ist. Bei der Vornahme der Wahlhandlung
am L » . März d«. Z« . ist daher dir 'e Benachr chl »
nng *karte unbedingt niirznbringe » und dem
Wahlvorsteher vorzuzeigen : ste ist daher sorgsältta
auszubewahren . 647

Wer eine solche Benachrichtungskarte bis zum
19. dS. MtS. nicht zugest-' llr erhält , aber wahlberechtigt
ist, mutz sich loivrt aus dem Rathaus — Einwohner¬
meldeamt —zurAumagme in die Wählerliste anmekoeu

Ettlingen , den >6 März 1925.
Der Bürgermeister

Skammtzolz -Versteigerun !, .
Di« Stadtgemeinde

Ettlingen versteigert am
Dienstag , 24 . d». Mt «
im Distr. t links der Alb.
solgenveL Stammholz :

I Eslüe V. 0.53 Im,
Fichten Ab. II. u III St
4 tm , Fichten St . IV. u.
Vt Kl. 1.90 fm , Forlen
Ad . I ' . u . lil . Kl. 2Stm ,

Buchen III n . IV. Kl . 0.96 tm , Eichen U 3.30 km.
UL 17 fm . IV . 30 fm . V . I 80 fm.

Zusammenkunft vormittags '/ 9 Uhr am Stadt¬
garten 648

Tie Forstwarte Klein und Lauinger Ang. zeigen
auf Verlangen die Hölzer vor .

Auszüge nur aus Bestellung.
Bei ungünstiger Witterung finSet die Verstei¬

gerung in der Festhalte »alt .
Ettlingen , den 16 März 1925.

Ter Büraermeister

Plakatealler Art liefert rasch
und billig

Buche !ruckevei
Geck üt Cte - Luisen -
st .taUe 21 Teleph . 128.

Vadisches
Landeschemer
Dienstag , de» 17 . Mä z
1025 , E 18, Thcater -Gc-
meinde Nr . 150t —2t00,

BollSbühne Sonder -Gr.

Intzrmzzo.
Eine bürgerliche Komödie
mit sin onischen Zwlichcn-
jp eleu in zwei Aus ügen

von Richard St >autz-
Mustlal rc tnng : Al red
Lorcntz . In Szene gesetzt
von CaihLtang Bühnen¬

bilder : Emü Burkard .
Personen : 646

Christine von oartnngen
vStaddh Dvitm a .G

Der kleine Franzi Baier
Ho:kavellm. Robert

Siorch Warth
Anna Zövisch
Baron Lummer Balve
Der Notar Lander
Seine Frau Heucket
Kavellmelst. Stroh PcteiS
Ein Kominerz enrac Löier
Ein Just! ,xat Lo chinaer' " . '

tger Glaii
Bccr-Gast

E >n Kammersänger Gla «
Rest Bccr - Gast
stuimN Mvsel-Tvm chik
Marie Tudach
Therese van Espen
Hausmädchen EverS

Anwng 7 , Ende 10 Uhr.
Preise : Sperrsitz 1. Abt 7,«.

Uhren
Ketten

U rochen
AnJiflnfler

m . reicher Auswahl
Baparpiuren aller Art

ü 7an ! n | Morsenstr . 15
ll . tvjjjvl , Telefon 5541

An tauschen i. d. Oststadt
Schöne große u *

2 Jimmerivohnuus
mit « üche , Keller, Wau-
sarde im 2. Stock, gegen
solche oder 3 Zimmer iw
2 oder L Stock , gleich
oder ivätcr . Zn ertragen
Anmbolotftr . 7 , 3. St . tz

Solider junger Wan>-
sacht soiort

Schlafstelle
event. ohne Beklwäscht'
Ang. untel I>«38 an da-
Vollstreundbüro .

Zlhl '. ridl ' rik!
'"

Zi-nm̂
Offerten unt. Vii . n>37 °-
d Volks rennvv . erb-tew

Junge Fi an sncht Äs'
schäfiignng im Walchs
und Putz n. .

Zu erfrag , unt . Nr . 1» *'
im BoUSrrenndbüro .

Sofort gesucht jünger«^

Handfomer
der eine Wa 'chinensv^
mcrei ein , chken soll
Mann m >ß leidst
arbeiten , höchste
ahl erzielen und die

dell - GivSplaiten
henteUen. Stellung 9
dauernd Off. m. Li beU »̂

Zrugn -Aonhr . und roh ^
sorderung unter Nr . .
an das Volks relinbbu .

Wenig gebrauchte«

KlNdMteWases
OK~ zu v-rkan-e« .
Hardtft -atze Ü0. St ^ .

Äüouniert vt« .

FkllstkllVkll
durch die

Bssksvi !chha«dMi1
Adlerftratze

\



Iran J)f[. Sisenhardt _ m**a
x . Frau M. Sisenhardt

Damen- u . Kinderkonfektion
KstlsfBhe , Xftisirslraatt soa

aBRaBaaHnHHMRHHnm

Drogerie Wilh . Tscheming
bekannt durch Qualitätswaren

Ecke Amalien* und Karlstrass©
Telefon 519.

Kinder - und Damen -
sowie

Herren -Konfektion , Berufskleider
temer

Manufakturwaren jeder Art

findenSie in größterAuswahl zu niedersten Preisenbet

KehMsl Blecliner Nach!., Rastatt

Die gute Arminia
3 Pfg . Zigarette

Haus Kalünich, Rastatt I . B

dsior
Künstlerspiele

-Strasse
26 J Telephon

977

iktion : A*
UNSER

*£ .S .C
© -

nas

Täglich
8 .30 Uhr abends:

- foßstadt
-Program

m

Wenn Sie Büromöbel kaufen
dann besichtigen Sie auch die

altbewährten

Stolzenberg - Fabrikate
Sie lernen dann Qualitätsmöbel kennen und
beurteilen und kaufen nichts was Sie

später reuen wird.
Weitere Spezialitäten;
Stolzenberg - Karteien,

Stolzenberg•Blitz - Ordner,
Stolzenberg - Blitz - Ordner

Steuermappe.

FABRIK
STOLZENBERG
Büroeinrichtungs-A . -G ., Oos i.B.

Musterlager in :
KARLSRUHE, Waldhornstr.

FRFIBURG i . L .
Friedrichstrasse

MANNHEIM, E 4, / .

8 »r 1»rvv, . )UUerstra *se 50a

Herren-Hüte -Mützen
ADOLF LINDENLAUB

KaiserstTOBse 191 '
Karlsruhe

Hausfrauen sparen viel Heldwenn solche den lang bewährten„Bruchsaler Malzkaffee “
verwenden.

Schräg L SeiBsfeeimer , Bruchsal

Papienett aller Art» sämff. ßiiro-
Bedarfsartikel

Farbbänder,
Kohlepapiere etc. iKrös &

Botzenhardt>Telephon 29J0
Weetenästraße LV Hwna

w- •

RückgebättdeX

Sfe** *»••,
.. und hilit..■

umwHiiiiMtienn
.mun

deutsch« nnd
ansländi;der p* ‘

®/'a/dec ot . . -
Kr«

Welfe
'-- »••Sr?.{»*

l£,*sfo
%

**** 2q

9,t*roj A
' Wbrt

r -td ® 1
, ö - eV

-jeie?,V%o»

Gebrüv
. _

tmw itraCe6
Gegr 1867

Jierren

' — Weiss
- ,

waren

' ***Gö IL/ -

Rheiustraße
63

Ges» -

-»-»rfiksl, Kurs
*. - .

— . Wäsctae
-Tahrhiahon

.

Trinkt
Franz - Bier

- .
RASTATT -

o / v
A

« fr' o ? ^ e*11

o°

tw % £ V.
% /%

<3>

X ,s

** *** 'S»

5 ^

&A«✓
ft

&

10 „<» \ s#>

<v/ > /
<,0W ^
> ^

Der Weise
weiss

wo er kauft

ÄX, ,
XX

•TO

V

O - ' «JS

Trinkt
Milch !

Mllchverbrauch o . VOlkSgesun «Hl«ft stehen in engem
Zusammenhang . — Tagesration nicht unter V» Liter pro Kopf.

Karlsruher Milchversorgung G. m. b.H.

',XV >

X , er»

©
/ x



Seife 1kl Sietwtag , de « 17 . März 1925 Nr. R4

P feifenraucher
220 Ztr. Rauchtabak
gelangen noch vor dsr neuen Preiserhöhung ab Morgen
bei mir zum Verkauf. Durch günstigen Abschluss biete ich hier,
wie immer , etwas außergewöhnliches In Preis und
Qualität , Nur solange Vorrat reicht.

Tuchgrosshandlung
Wilhelm Wolg Ir.
KalserstraBe 82 a Ccke UramitraB «

empfiehlt xsm

erstklassige Anzugstoffe
beste Rheinische Fabrikate

in allen Preislagen .

Kosmos Spezial - Rauchtabak
in 1 P 'und

Paketen das Pfund 1 - Mark Garantiert reine
müde Ucberseeware

Sie sind erstaunt von der Preiswürdigkeit und Qualität
—— Verkauf nach auswärts gegen Nachnahme — —

Zigarrenhaus Htsnm
Waldstraße 53 , beim Ludwigsplatz, Telephon 2338 . 1927

Täglich

Neiilch . Menfsli
6 Akte löio

Nach einem gleichnamigen Roman von Norbert Jaquea
ln den Hauptrollen : Altred Adel und Mady Christians .

^ ' !ll !llll!lllhl !llUllimilllllllHi !niimilllllUllll !lllllillllllllllll | | lk

| „Hahnemannia“ s
1 Homöop. Verein Karlsruhe |
| Bonnerstag , 19 . März , abends 8Vj Uhr , |
= im Saale der „ Vier «lahresselten “, Hebel - =}

straßo 21, 2 . Stock 1928 =

Vortrag
= des Herrn Dr. W. Gutsch überI

Verein bildender KBnstler Karlsruhe .
Künstlerbans Karlstor . Eingang Sofienstr . 2.

Abends 8 Uhr . Saa ' Öffnung 778 Uhr .

Dr. Fischers musik. KomödieR-ßerün - Zürlali
2 öffentliche Vorstellungen

Mittwoch den 18 . Mürz d . d .
1 . Die Wahrsagerin . Ein Rumpelkammererlebnis . Musik

von Ch . v Gluck .
2 . Seine Schwester . Eilt lustiges Ehestück . Musik von

Jacques Ofienbach .
3 . Ein Romaii In der Wusehktlehe . Burleske . Musik von

Karl Hitler von Dittersdorf .
Donnerstag den 19 . Jlftra d . A

1 . Die zerrissene Hose . Eine lustige Dorfgeschichte .
Musik von Erich Fischer .

2 . Das Engagement Ein Schwank . Musik von Johann
Friedrich Reichaidt .

3. Die Wetnprobe . Eine Groteske nach Wilh . Busch .
Musik von Hch Marsohner .

Numerierte Eintrittskarten 6 Mk .. 4 Mfc , 8 Mk _ nebst 10 "/,
Steuer . Stehplatz 2 Mk . nebst Steuer . Karten an der
Abendkasse und im Vorverkauf (Künstlerhaus ) täglich

ll — l Uhr und 4—6 Uhr . Telephon 2999. 1860

^ jj

Zu den Fisilsgründen aui Island WI Homöopathienfflissenschattl
unter Mitwirkung rlee Instituts für Seefischerei hi Geestemünde. H Eintritt für Mitglieder Homöopathischer D

und Naturhellve eine treL

_ — Für Nichtmitglieder 50 Pfg . —
% imniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiimi !iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiir

iioriiirmanßen - unQ
KommuniKenfen-
Kleider *

Mk . 8.— antangend .

Daniels
Ko n fek t-ion s h au »

Withelm »tr , 1 Tr -

Badisches Konservatorium
lOr Musik Karlsruhe

Direktor : Franz Philipp .
Vollständige Ausbildung in allen Fächern
der Tonkunst . Neu hinzugekommen
Badische Qi gelschule unter persönlicher

Leitung des Direktors . 646
Anmeldungen an das Sekretariat

Seitenstraße 43.

,-i-VANIPNI - blblTZ
In fsder Preislage

Dmarbsitsu — Umpress-Hüte
nach neusten Modellen Jra8

Geschw. Stöcker +
Karlsruhe L B. Douglasstraße 18 >1».

Ledersohlen
liefere ich im Ausschnitt ja billigen LaaeO ^
preifen . SSeriäum« niemano die Gelegenheit

Val . Stadler
Ilheinfir . TO Telephon 3653

Lederhandlung
und Schiihmacherei- Bedarfsartikel .

Wichtig für alle

..Wäschestolz
Frauen !
I &

Am 2am «tag , de«
21 . ds . Mt »., 8 Uhr ,

„ im Lereineloial
außerordentliche
Geieril-

ist und bleibt , wie seit 25 Jahren erpiobt

für Wolle , Oelde und alle andere feine StvUe , farbig und weiß
LW Man lasse sloh nicht durch Anpreisung anderer , durch übertriebene

Reklame nur Verteuerter Fabrikate irreiütiren . "MR

Wäschestoiz -Seife greift Stoffe und Farben , sofern
niCht an , hinteriäßt also auch

torlsrube DersWUlllllg
XaorOothnnna :

Ste?tr '»g8frage, (äaugeneroloeriammlung m CffettBnrff .
53af)i d Delegierten . Sonstige VerelnSangelegenHeile«.
Etwaige Anlrüge zu verleiden weiden dis dreitag

an die Verwaltung erdeten
Wir laden zu derselben unlere Mitglieder mit

der Bille rechi zahlreich zu erscheinen, sreunblichst ein ,
besonders auch die Posswen . 195«

_ Tie Verw altung .

WWW Eintrachtsaal WWW
H iioDnerHtBQi 10 . Slftra , abends 8 Uhr

Schultert - Abend
(Die W' tnterrel . e )

Job . Willy Georg Mantel

sie überhaupt Wasser vertragen ,
keine R Ander beim Et .tfernea von einzelner ! Flecken .

( Bariton )
Karten zu Mark 1 -
tnoL Steuer , in der Musikallenhdig .,

Kaiser -, Ecke Waidstraße 1929

Fritz Hüller

(Klavier )
3 —, 2.— . 1.50 ,

Wäschestolz zu SeifenbTÜhe gekocht , zeigt seineLeistungsfähigkeit
vorzügl . auch beim Einweichen , od Eiübürsten u Auskochen der ailgeui .WÄsche »
er ist durch seine Ausgiebigkeit im Gebrauch billiger als alle anderen Arten Seilen .

Wäschestoiz -Seife schont alle Steife wie keine andere Seife
Eid Gelb - oder Grauwerden von weißen Stoffen aller Art ist ausgeschlossen .

Waschestolz ist rrhanucb in allen einschlägi »en Geschälten.
Vertreter : G. Drolllngee , Hnrlarane , Frledennatr . 12 . W3

G

3a 30 Mlumeu
Ihr pahbilv ?
a ir im Phrnogr . 'Ittclici
infier ^ r bc . Eing Adlerstr.

Diwans !
neue, gutgearv t>. S8 Jl
au » Sqler , Schützenstr 25

Achtung! Arbeiter !
Durch günstigen Abschluß blo ich in der Lage, einen großen Posten

ca 250 Stück 1930

blaue Meiis -Aliziige
prima Qualität , billig anzubieten .

Für Lehrlinge Größe 44 - 46 . 7 .50 MK.
„ Männer „ 48 - 54 . 8 . 00 „

Niemand versäume diese günstige Gelegenheit.

OttoWeber, Schützenstr.36

Damenbart
ututtocfc-R
feaauMiUcla
,.Subito“ f« «U«• dt*I

Bear«
tofßrj

riHIki ! «II Worul f
ratterst. KatarKaaMtscnC- L
(t4r*»üt abMlotcraccMdlTcb,)C•IcbararErtöte. 0r«!» KS0H.f
f»*4Jlir.geUU*8.fitH0ar4sek>.|Vemsd g*fm Nacbnahm« f

Bei Versand nach Aus¬
wärts Mk . 4.— franko .
H . Bieter , Par ntnerie

MürlnrnHe ,7 <'
Kaiserstralie 223.

CorofirmaftionS "
I (iiimiiiiimmiiifis iiiiiiiiniiiiiiiiimimmiiiiiiiiiiiuiniii|

Geschenke
luiiiiiimmmiuiuimiiiiuuiuiHiimi
für Mädchen u . Knaben
Qeschenkhaus

Leopold Wohlschlegel |
Kaiserstrasse 173 .

Turnnvimd Rmtheull.
Sonntag , 22 . März » abends

7 Uhr , im Lokal ..KriedrichStrourt

Thcmer-Aiissühriliis
„Ter rote Schein".

Soziales Drama in 4 Akten. 2b Mitwlrkende.)
Saaleröffnung Uhr, Eintritt 60 Psg.

Der Vorstand . 291

la tzualiiäis-

Oberhemden
mit doppelter Brust

1 welchen und 1 steifen Kragen

von
.Mk. an.

Percal
4 .85

Konfirmanilen
4 .05Mk. an .

Zefir
L 6.30 «•
Kragen S .

in mod .
Formen L,

Für nî r 25 Mk. Anzahlung !
bekommen Sie ein !

I». Damen - oder Herren-Fahrrad t1
Nähmaschine oder Email - Herd !

mit 2 - jähriger Garantie j
Gebr Fahuäder sowie sämtl Ersatz i
teile und Reparaturen staunend billig
Die Ware wird bei Anzahlung sofort

ausgehändigt 1936

Fahrrad - KunzmatttiL*
Zähringerstraße 46. <

Vorieilhalte Preise, Bda Verkam direkt aus meiner Faßrikrt 10

SCHORPP
Wäscherei / Wäschelabrik

Verkaul
KARLSRUHE :

Bernhardstr . 8
Kaiserstr . 34 u . 243
Ama ienstr . 15
Waldstr . 64
Wilhelmstr . 32
Augustasti -. ’3
Schiileistr . 18
Kaisemlee 37

set el I 6n :
Uabelsbergef 8**'
Rheinst .-. 18

DURLACÖi
Hauptstr . 51

BRUCHSAL
Schloü ^tr . ö

RASTAlT : ^Poststr . & 1
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